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Grenzen öes Haftrechts .
Im Orient ist das Tastreckit am schärfsten ausgeprägt .

Äi einzelnen Völkern ist der Gast direkt heilig und unver -

letzlich . Nalürlich verlangt man dann vom Gast auch als

selbstverständliches Entgegenkommen , daß er Sitten und Gc -

brauche des Hauses respektiert und die Ruhe und Ordnung
dort nicht stört , wo man ihm ein Obdach anbietet .

Ganz soweit sind wir bei uns noch nicht , aber auch wir

haben als Volk im ganzen genommen die Gastfreundschaft bis

zur Selbstentäußerung gepflegt . Wir haben nichts dagegen
gehabt , daß alljährlich Zehntausende von Italienern in

unser Land kamen , nm hier Verdienst zu suchen , und wir

haben es auch geduldet , daß ständig mehr als eine halbe
Millwn russisch - polnischer Land - und Bergarbeiter
bei uns ihr Auskommen fanden . Beide Kategorien waren für
uns weder wirtschaftlich noch kulturell ein Gewinn . Beide

standen auf einem sehr tiefen Kulturniveau , beide lebten in
der denkbar primitivsten Weise , so daß sie ihren Verdienst fast

ganz nach Hause schicken konnten . Wir haben es geschehen
lassen , obgleich wir h ' er im Lande selbst dauernd eine Reserve -
armee von Arbeitslosen hatten .

Allerdings wurden zuweilen , besonders in den letzten
Jahren vor dem Krieg , einzelne Stimmen laut , die sich da -

gegen wandten . Besonders in Gewerk fchaftsk reisen
beschäftigte man sich mit der Frage intensiver , denn für diese
konnte der Zustand unter Umständen einmal zu einschneiden -
den Folgen führen . Die zugewanderten Fremdlinge waren
von jeder gewerkschaftlichen Erziehung unberührt , waren zum
großen Teil Analphabeten , die bei Lohnbewegungen
ein Hindernis werden und die . gewerkschaftliche Entwick - �

lung stören konnten . Auf allen Arbeiterkongressen ist jedoch
die Forderung , diesen Leuten den Zuzug zu verbieten , abge -
lehnt worden . Was man verlangte , war , daß sie der Gewerk -
schaft zugeführt und daß sie nicht benutzt werden sollten von

irgendwelcher Seite als Sturmbock gegen die organisierte Ar -

beiterschcrft .
Gefährlicher waren indes jene Einwanderer , die ein

Handwerk gelernt hatten oder sich für ein Handwerk
analisizierten . Sie bildeten eine brennende Gefahr
für jedes Tarifverhältnis und haben aus diesem
Gebiete nicht selten äußerst schädigend gewirkt . Wenn wir nach
mühevollen Vorarbeiten und Verhandlungen glücklich einen

Tarif durchgebracht hatten , der die Akkord - un - b Heimarbeit
beseitigte ober aus ein Mindestmaß , auf Ausnahmesälle be -

schränkte , so mußten wir oft nach kurzer Zeit feststellen , daß
dieses Werk sabotiert wurde . Tsie Schädlinge waren meist
solche , die aus Rußland , Polen und Galizien hier einwander -

len . die sich um Gewerkschaften und Tarifpolitik den Teufel
scherten und sich auf den Arbeitsmarkt warfen wie Heu -
schreckenschwärme über ein blühendes Feld .

Zuerst waren es ihrer wenige , diese setzten sich , kaum
angelangt , hin und schrieben nach Hause , daß sie nunmehr
das Land entdeckt hätten , wo Milch und Honig fließe . Die
Wirkungen machten sich bald bemerkbar . Die Leute a r b e i -
teten wild und regellos darausloZ , sie kllmmer -
tcn sich um keinerlei Tarifbestimmungen , sondern machten die
Nacht zum Tage und schufteten mit einer kaum zu überbieten -
den Ausdauer ins Blaue hinein . Natürlich erheblich unter
dm tarifl ' chen Satz , denn sonst hätte der Unternehmer kein
Interesse an ihnen gehabt . Sie konnten es auch , denn sie leb -
kn unter Verhältnissen , unter denen zu leben selbst der ärmste
Berliner Arbeiter abgelehnt hätte . Besonders im
Kriege blühte für diese Leute das Geschäft . Einzelne Ver -
bände , z. B. der Schneiderverband , können ein Lied darüber
singen .

Wir haben uns natürlich gegen dieses Treiben gewehrt ,
aber wir sind nie rigoros geworden . Wir nahmen die zustän -
digen Stellen in Anspruch , die Einhalt gebieten mutzten , und
versuchten andererseits , die Schädlinge in die Welt eines ge -
regelten tariflichen Arbeitsverhältnisses einzuführen , soweit
e - bei diesem Menschenmaterial möglich war . Das war alles .
Ich glaube n' cht . daß man dies in einem anderen Lande ' so
ruhig hingenommen hätte .

Hatten wir also auf dem wirtschaftlichen Gebiete der

Gastfreundschaft den weitesten Spielraum gewährt , so gilt dies
auf politischem Gebiete erst recht . Wir haben mit

■der vrenßi ' chen Regierung wegen ihrer schroffen Maßnahmen
gegenüber unseren russischen Freunden einen erbitterten
Kampf geführt . Es > i nur zu erinnern an die Aera Bülow .
Wir haben dem unter der ijarist ' schen Knute seufzenden Volke
in seinem Ringen um Freiheit die besten Erfolge gewünscht ,
lchon weil der Zarismus die stärkste Stütze der preußischen
Reaktion war . Im übr ' gcn haben wir aber auch erklärt , daß
es eine Angeleaenheit des russischen Volkes sei , auf welchem
Wege es seine Befreiung durchführe . Den r u s s i s ch e n I n -

tellektuellen , die zu uns kamen , öffneten wir bereit »

Die kämpfe vor Petersburg .
Havas verbreitet Londoner Blättermeldungen , wonach der

Generalstab Trotzkis in Zarskoje Sselo gefangen worden

sei . Trotzki sei entkommen . Plan wird gut tun , diese Nach -
richt mit größter Vorsicht aufzunehmen ; soweit nämlich eine

unvoreingenommene Betrachtung der Vorgänge möglich ist ,
scheint es / daß die antibolichewlstischen Bäume nicht in den

Himmel wachsen . Der „Ostwest - Telegraf " berichtet vielmehr ,
daß die Bolschewisten einen von zahlreichen Panzerwagen
unterstützten Vorstoß unternommen haben , der . Judenitsch
zwang , sich zilrllckzuzichen , so daß die Bolschewisten die Gegend
von Krasnoje Sselo wieder erreichten . Trotzki und Sinowjew
richteten einen Aufruf an die Bevölkerung , in welchem sie
mitteilten , doß es den Roten Truppen gelungen sei , die Offen -
sive der Weißen Garden niederzuringen . Petersburg befinde
sich wieder f e st i m . B e s i tz der bolschewistischen Truppen .

Die Bemühungen der Antibolschewisten um die Gunst
Finnlands bleiben ohne Erfolg ; eine Bitte Judenitschs
um militärische Unterstützung wurde von der finnischen Regie -
rung glatt abgeschlagen . Der Druck , den englische
Blätter unter Führung der „ Times " auf Finnland ausüben

wollen , bleibt ebenso unwirksam , wie die seit Monaten un -

unterbrochenen Pressungsversuche der englischen Regierimg .
«

Erfteulicherweise kann gemeldet werden , daß von den

Truppen im Baltikum , die nicht zurückkehren wollten , nunmehr
ein Teil sich bereit erklärt hat . nach Teutschland zu gehen .
Außerdem sind die Orte südlich von Schaulen von den

Litauern geräumt worden , so daß den dortigen Truppen -

abtransporten , die sich zwar immer noch langsam vollziehen ,
keinerlei Schwierigkeiten mehr im Wege stehen .

«
Dir Borfälle in Schauleu rufen den Beauftragten des deut -

scheu Generalbevollmächtigten für Litauen , Dr . Knöpfel in
Schaulen , auf den Plan , der dem Gfimnasium gegenüber wohnt
und behauptet , von einem Blutbad oder einer Schlächterei nichts
gesehen zu haben . Tie Soldaten seien unbewaffnet ge -
wesen und die Tracht Prügel , die sich die von ihren Lehrern auf -
gehetzten litauischen Schüler zugezogen hatten , seien durch deren

Widerstand herausgefordert worden . Es handle sich um deutsche
Truppen , die unter dem Befehl der Reichsregierung stehen und

�nicht mit denen verwechselt werden dürfen , die zu den Russen
übergetreten sind , �luch von einem Abreißen von Fahnen wäh -
rend der Unabhängigkeilsfeter sei nichts bekannt . Herr Dr .
Knöpfel betont , daß seine Tätigkeit auf gütigen Ausgleich

�der deutsch - litauischen Beziehungen eingestellt sei . Wenn depl so'
ist , so bedauern wir nur , daß ihm die Verhinderung widerrecht -
lichcr Gewaltakte , wie die Besetzung der Schule einen darstellt ,
nicht gelungen ist .

Willigst Haus . Herz und Portemonnaie . Wir begrüßten sie
als die Vorkämpfer eines neuen Menschentums , als die Geg -
ner des kulturwtdrigen Zarismus . Und boten ihnen , soweit
es ging . Schutz gegenüber jedwedem Unrecht .

Seil der russischen Revolution hat die Sache indes eine

andere Wendung genommen . Die S o z i a l i st e n

von ehemals sind zum großen Teil zu Feinden des

Sozialismus geworden und haben sich ein Weltbild

zurechtgemacht , das man Bolschewismus , Tartaren -

s o z i a l i s m u s oder sonstwie nennen mag , das aber auf

deutsche Verhältnisse noch weniger paßt als auf russische , und

das von der überwältigenden Mehrheit des deutschen Volkes

auf das entschiedenste abgelehnt wird .
Wenn dessen wärmste Vertreter in fanatischem Eigensinn

dennoch in unser arwes zerrüttetes Land dringen , um hier die

letzten Fundamente unseres wirtschaftlichen und kulturellen Le -
bens zu untergraben , so inuß dagegen ganz energisch
Front gemacht werden , und die Herren Bolschewiki dür -
sen sich nicht beklagen , wenn wir ihnen das Gastrecht kündigen
und von unserem Hausrecht ' den geeigneten Gebrauch machen .

Hätten wir die Ueberzeugung , daß einem R a d e k Unrecht
geschehe , so würden die deutschen Arbeiter einmütig aufstehen
und für das verletzte Recht eintreten . Daß dies nicht geschieht,
zeigt , daß man allgemein den Wunsch hat , von solchen unan -

genehnien Gästen ans die beste Art befreit zu werden .

Je eher wir diese ruhelosen Geister wieder in ihre russischen
Gefilde abschieben können , um so besser ist es für uns . Unseren
Bedarf an Weltrevolutions - Aposteln können wir im eigenen
Lande ausreichend decken .

Solange die Radecks und Trotzkis nicht d�n Beweis er¬

bringen , daß sie Rußland das große Glück bringen 56nnen ,
haben wir zu ihnen als Bringern des Heils kein Vertrauen .
Wie ich es auch durchaus nicht begreifen kann , warum sie nicht ,
wenn sie schon einmal ein Paradies errichten wollen , dies nicht
zuerst dort tun , wo sie aufgewachs «» stirb, und wo sie mit

I dem Charakter des Landes und der Menschen am innigsten
! vertraut sein müßten . Eingehende Kenntnis des Landes und

der Psyche des Volkes ist doch nun einmal zweifellos die erste
Vorbedingung dazu . Daß dieses jedoch bei ihnen für Deutsch -
land zutreffe , bestreite ich ganz entschieden . Ich wüßte nicht ,

�wo sie ihre Kenntnisse gewonnen haben sollten . Bei Josty
am Potsdamer Platz ist es doch nicht gut möglich , und der Be¬

such von politischen Versammlungen allein genügt auch nicht.
Um die Seele des Arbeiters und seine Äedürf -

nisse restlos zu erforschen , muß man mit ihm gelebt , gewohnt
und gearbeitet haben , muß man Fleisch von seinem Fleisch und

! Bein von seinem Bein gewesen , muß man selbst dem Boden

entwachsen sein , dem er entstammt , dann e r st sind die Be -

dingungen für ein erfolgreiches Wirken gegeben .
Wie oft kann man es in Versammlungen erleben : Es

spricht .ein Akademiker . Er spricht gut und schön und geistvoll .
Es ist gar nichts dagegen zu sagen . Aber es bleibt doch etwas

wie eine Mauer zwischen den Zuhörern und dem Redner . Und

dann tritt ein Arbeiter oder ein ehemaliger Arbeiter aufs Po -
! dium und spricht — hei . wie sichs da rührt , es kommt mit

einem Male Leben und Wärme in jedes Auge , die Züge des
�

Arbeiters lösen sich, nehmen Anteil , der Redner hat mit seinem
Publikum den Kontakt gewonnen .

. Von den ljufsischen Predigern des Bolsche -
w i s m n s ist nicht einer Arbeiter von Hause aus . Keiner

von ihnen kennt die deutschen Verhältnisse genügend , uni das

Recht zu einer so folgenschweren Agitation herleilen zu können .

Was wir ferner bei den russischen Propagandisten immer wie -

der feststellen konnten , ist ein erschreckender Mapgel an Per -

antN ' ortlichkeitsgefühl . Dagegen an Gewissenlosigkeit über -

treffen sie jeden alldeutschen Hetzer . Insofern lxitte Winnig
mit seinen in der „ Glocke " veröffentlichten Ansichten , die so

große Mißstimmung erregt haben , nicht so Unrecht . Er hätk

aber glücklicher operieren können , wenn er die Frage nicht auf
das rassenpolitische Gebiet hinübergelenkt hätte . Ob es russische
Juden oder jüdische Russen sind , die unser Gesellschastslehen
unterminieren , kann für einen Sozialisten keine Rolle spielen .
Was ' wir verlangen können , ist , daß Angehörige anderer Ratio -

neu . wenn sie zu uns kommen und an unserem Herd Platz
nehmen wollen , diejenigen Anstandsregeln einhal¬
ten , die unter gebildeten und gesitteten Menschen Gemeingut
sein sollten .

�Jeder ist uns als Gast willkommen , aber er muß unsere
Sitten und Gebräuche achten und immer der Tatsache einge -
denk sein , daß seine Füße unter einem fremden Tisch ruhen .

Will er das durchaus nicht begreifen , so muß es ihm beigebracht
werden , indem man ihm zeigt , wo der Zimmermann das Loch

gelassen hat . � . r ,Fritz Spiegelberg .

Vereidigung des preußischen Staats -

Ministeriums .
Am Montagvormittag sind die Mitglieder des Staats -

Ministeriums auf die R e i chs vp rfa ssun g . ver ei -

d i g t worden . Zuerst legte der M i n i st e r p r ä s i n d e n t

vor dem versammelten Kabinett den E i d ab und vereidigte
sodann jeden einzelnen Minister durch Handschlag . Die

darauf zur Anwendung gelangte Eidesformel lautete : Ich
schwöre Treue der Reichsverfassung .

Das Elektrizitätswerk Gräfenhainichen arbeitet .

Das Elektrizitätswerk in Gräfenhainichen ist zur -

zeit noch voll in Betrieb , jedoch wird ein allgemeiner Aus -

st and befürchtet . Sonntag ist in Halle der Beschluß ge -

faßt worden , falls der Arbeiter R a u ch f u tz von der Grube

Leopold - Bitterfeld , der entlassen worden war und

kurz darauf verhaftet worden wurde , nicht freigelassen würde .

am Mittwoch die Werke in Bitte rfeld und schon am

Montag früh das Elektrizitätswerk in Grafen -

Hainichen stillzulegen . Den Arbeitern in Gräfenhainichen ist
bisher nichts bekannt .

_

Haast amputiert .
Heute vormittag ist daS verwundete Bein Hugo Hasses über

dem Kniegelenk fortgenom men morde » , da anders daS Lebe «

Haasts nicht hätte erhalten werde » können . DaS Geschoß deS

Attentäters hat im Kniegelenk eine Zertrümmerung der Knoche »

verursacht , die zum Herde eines immer «eiler greifenden Der .

eiterungSprozessrS wurde . DaS sich steigernde F i e der

ließ schließlich keinen anderen AnSweg als den der Amputation übrig .
lieber den endgültige » Verlauf der Operation kann bei Redaktions -

ifchlnf noch kein Bericht gegeben »erde « .



Ein Einigungsprogramm .
Am Sonntag tagte tm Herrenhaus die zweite Delegierten -

Hauptversammlung der Zentral st elle sür Einigung der

Sozi aldemokratie . Die Tagung wurde von der Schaffung
program ma tischer Richtlinien für die Einigung der

sozialistischen Parteien fast völlig ausgefüllt . Tiefes Einigungs -
Programm wurde nach einem Referat von Dr . Nestriepke fest -
gelegr . In den Grundzügen sagt eS :

„ Die Zentralstelle für Einigung der Sozialdemokratie er -
blickl in einer einheitlichen proletarisch - sozial
listischen Front eine wichtige Voraussetzung für die Vcr -
wirklichung der sozio istischen Forderungen . Sie macht es sich
deshalb zur Aufgabe , solange noch verschiedene sozialistische Per .
leien nebeneinander bestehen , wenigsten » auf eine Aus schal -
tung alles Gehässigen und unnötig Verbitternden au »
den ÄuSeinandersetzungeu zwischen ihnen hinzuwirlen und die
Debatte früher begangener Fehler zu vermeiden . Sie erblickt
den besten Weg zur Einigung in der Durchführung s o z i a -
li st i scher Arbeitsgemeinschaften . Die Basis , auf
der eine Einigung erreicht werden kann , ist nach Ansicht der
Zentralstelle die Demokratie . Diese bedeutet die Ausübung der
Herrschaft durch das Volk selbst und nicht durch Elnzel -
Personen irgendwelcher Art . Wohl braucht da » Volk zur Aus -

Übung seiner Herrschaft Organe , die auf Grund des a l l g e »
meinen und gleichen Stimmrechts gcwäblt sind , die
jedoch der ständigen Kontrolle unterstehen und jederzeit ab -
berufen werden können . Soweit e ? irgend möglich ist , der .
langt die Demokratie , daß das Volk die Vertretung seiner Jnter -
essen selbst in die Hand nimmt . Nur die Tcmokraii « mit ihren
Attributen der Pretzfreiheit und Versammlungs -
f r e i h e i t gestattet dem Prolekariat , seine Kräfte frei zu ent -

falten und in Politik und Wirtschaft geltend zu machen .
Die Demokratie bedeutet keine Ausschaltung der

Arbeiterräte . Sie sind berufen , die Demokratie dadurch

zu sichern , daß sie dem durch allgemeine Wahlen gebildeten
Parlament gegenüber den Willen der sozial wichtig -
sl e n Klasse der Bcbölkerung zum Ausdruck bringen , ihm Ge .

setzesvorschläge unterbreiten und gegebenenfalls seinen Be -

schlüsscn gegenüber eine Volksabstimmung herbelführen .
Koalitionen mit bürgerlichen Parteien , die einen Verzicht ans die

restlose Vertretung anerkannter sozialistischer Grundsiit ? « be .

deuten , sind zu verwerfen . Wo ein solcher Verzicht Voraus -

setzung für eine Beteiligung an der Regierung ist , wird die

Partei des Proletariats sie daher ablehnen und sich auf eine

scharfe Opposition , verbunden mit Agitation und

Organisation der Massen zu beschränken haben . Jede Per .

letzung der Demokratie zur künstlichen Aufrechtcrhaltung einer

bürgerlichen MinderheitSoiktatur wird als Her -
auSforderung des Proletariats zu einem

Machtkampf mit allen Mitteln zu betrachten sein .
Ist die Eroberung der politischen Macht ein . kurzer Akt , so

dedeutet die Sozialisierung einen Prozeß , der sich nur allmählich
vollziehen kann . In jedem Fall ist die Selbstherrlichkeit des

Unternehmertums ejnzu schränken , neben der Soziali .
sierung der Industrie ist auch die des Grund und BodenS

schleunigst zu beginnen . Aus der Verwaltung sind rücksichts .
loS jene Elemente auszuschalten , die sich als Vertreter dcS

alten Regime ? betätigen . Dir Reichswehr ist aufzulösen
und durch eine Volkswehr z�, ersehen . Ihre Angehörigen sollen
von aller Kasernenzucht verschont bleiben und bei der Wahl der

Führer
' ein entscheidcneS Mitbestimmungsrecht haben .

Sie sind besonders in den Reihen der organisierten Ar »

bei te r zu werben .
Der militaristische Geist ist überall zu bekämpfen , in der

inneren , wie vor allem auch in der äußeren Politik . Hauptauf -

gäbe der Republik muß es sein , daß ein Völkerbund mit

einem Weltparlament an der Spitze gebildet wird .

der künftighin Streitigkeiten durch einen Schiedsspruch erledigt .

Als Hauptaufgabe für jede Einigung sind auch fernerhin die

politischen Grundsätze des Erfurter Programms zu betrachten .

Jedoch ist im Rahmen jenes Programms allen verschieden -

artigen Ansichten der weitmöglichste Spielraum zu

lassen .

Dieses Programm hätte sich im November oder De .

zember 1918 ohne jede Schwierigkeit verwirklichen lassen . ES

ist unmöglich gemacht dadurch , daß die Unabhängigen unter dem

Druck ihres linken , seinerseits . wieder von den Sparta »

listen zeitig kommandierten Flügel » um die Jahreswende die

Das GasZicht .
Eine kehrreiche Episode sür Unabhängige und

Kommunisten von W. Birnbaum .

Lange ? warme Küche war der Kampfplatz der Handlung , die -

weilen eS darinnen schön mollig und wegen der vielbesprochenen

. Kohlennot kein andere ? Zimmer geheizt war .

Trübselig glühte ein Rotlämpchen mit gerühmten LLsungSol
und rußte für seine Größe gar gewaltig . Mühsam ward die Wahl -

statt beleuchtet . Da hing der leere Gasarm verbogen an der

Wand ; verbogen , verbeult baumelte der Schirm - Untersatz herunter ,

und auf dem Erdboden lagen Gasglocke , Zylinder . Strumpf ,

Brenner , Ringe und andere » mebr .

Hans saß in der Nische und heulte laut , vor Wut noch über die

Schläge . Er hatte im Zorn über das flackernde , schlechtbrennende

Gaslicht , bei dem er nicht lesen gekonnt , da » Buch gegen die Lampe

geschleudert . Er war überhaupt ein wenig nervös , seit er aus dem

Felde , das aber hatte den Pater nicht hindern gekonnt , ihn zu

züchtigen . Auch der war In hellen Aufruhr geraten . Eine drin -

geude , schriftliche Arbeit mußte noch heute erledigt werden . In

kalter Stube schrieb er mit klammen Fingern den Rcst deS� Abends .

Die Mutter jammerte , sie könne nicht flicken . Sie mögen mit

„zerrissenen Lumpen " ihretwegen zum Gespött der andern durch

die Stadt laufen , lind selbst der Jüngste zeterte — er war bald

am Hvulen — : denn seine Hefte waren in dem Aufruhr an der

Erde beschmutzt , die Schulaufgaben erst halb gelöst . Und „ morgen

grab Hab' ich den strengen Lehrer I . .

HanS börte von alledem nichts . Er hatte Schläge gesiegt .
Die ganze Jahre feit der Schulzeit war es ohnedem gegangen . Er

brüllte von Zeit zu Zeit nur immer auf : „ Ich laß mich nicht mehr

schlagen I ! " Und Richard , der älteste der Brüder , stand am Fenster
und blickte auf die Lichter der Straße . Er war ruhig geblieben bei

alledem . Sie hatten alle recht — jeder von seinem Standpunkt

betrachtet , da ? Licht war in der Tat zum Verzweifeln schlecht —

und teuer zu allem Uebcrdruß . Und er gedachte der Reden all die

Abende : Was ward da zusammengetobt ? Oh , eS war zum Verrückt¬

werden manchmal . Wa » aber hatte da ? genützt ? Ein paarmal

hatte er sich am Brenner versucht , dann an den Luftlöchern , am

Hahn , am Wasseraufguß — e? war immer vergeben « gewesen !
WaS auch verstand er , der Schreiber , von Gaslampen und der -

gleichen mehr .

Während er so in Gedanken gestanden , schellte es draußen .

Richards Freund war gekommen , «in « Partie Schach mit ihm zu

spielen .
Damit ward es nun nicht ». „Betriebsstörunngl " meinte er

lachend und er zog Richard mit in di « Stadt . Richard erzählte dem

Freund « d « n dramatischen Akt . Der lächelt « still vor sich hin . Und

gemeinschaftliche Regierung mit den Mehrheitssozialisten sp r e n g -
t e n und durch den Straßenkampf eine radikale Minderheiis -
bcrrschast mit Waffengewalt herbeizuführen strebten . Dadurch

shaben sie das Zustandekommen einer sozialistischen Mehr .
h e i t in der Nationaloersammlung verhindert und die Mehr -
heitssozialdcmokratie zu einem Kompromiß mit der bürgerlichen
Linken gezwungen , durch das allein ein B. ' ock der bürger -
lichen Mehrheit gegen die Arbeiteischaft verhindert werden konnte .
Dadurch haben sie ferner die im November und Dezember gegrün -
beten Volkswchren innerlich derart zerwühlt , daß sie
völlig aktion » unfähig wurden , und haben so die Einrich .
tung einer Reichswehr auf anderer Grundlage notwendig gemacht ,
wenn nicht ein völliges CbaoS entstehen oder eine bolschewistische
Minderhcitsd ' ktatur zustande kommen sollte , die jede Demo -
kratie verneint hätte . Auch heute ist ein Wiederonfangen
dort , wo die Unabhängigen im Dezember 1913 aushörten , nur mög -
lich , wenn die Unabbängigen ehrlich jede äußere und innere Gr -
mcinschaft mit den spartakiftischen Diktatur , und Putschaposieln
aufgeben . Bisher aber sieht es so auS , als ob ibr Leipziger Partei -
tag in wenigen Tagen gerade da « Gogl - nteik be -
schließen wird .

Der heilige Geist auferstanden !
Der Verband aktiver Unteroffiziere der

Reichsmarine , Hauplgruppe Nordsee , über ' endet uns den Be -
richt eines seiner Mitglieder , der derartig haarsträubende Anschul -
digungen gegen eine Anzahl Vorgesetzte der in Gleiwitz O. - S .
stationierten Truppe enthält , daß er der Oeffentlichkeit nicht vor -
enthalten werden darf . Ter Bericht lautet :

Wilhelmshaven , den 17, Oktober 1919 .
Ich war in der Zeit vom 19. September 1919 bis oinschlicß -

lich 12. Oktober 1919 nach Gleiwitz O. /S . beurlaubt .
Am 19, aibcnds befand ich mich auf der Wilhelmstraßc , alS

ich plötzlich am Rockürmel ersaßt wurde . Ich wendete mich um
und sah m e h r e r e O f f i z i e r e , die mich sofort mit der
Aeußerung zur Rede stellten : „ WarumgrüßenSieniÄt ,
der Matrose , was ? " Ich erwiderte darauf : „ Es ist mir nicht be -
kannt , daß ich Offizieren anderer Formationen gegenüber zum
Gruß verpflichtet bin , ich habe stets nur Offiziere meines Trup -
pcnteilS gegrüßt ! " Darauf : „ Sie sind ja ein ganz feines Bürsch -
chen , das werden wir Ihnen gleich einmal zeigen ! Sie kommen
mit , verstanden ? Sie sind verhaftet , versuchen Sie nicht
Vegzulaufen ! " Ich wallte den Herren meinen Urlaubsschein
zur Kontrolle und Feststellung der Personalien vorzeigen , um
auf diese Art frei zu kommen . Ich wollte weitergehen . Darauf
griff der eine Herr zur Pistole , zielte und drohte mit Er -
schießen. Herr Oberleutnant T. zeigte mir einen Ausweis , den
ich mir nicht genauer besehen konnte , rief einige Soldaten von
der Straße und ließ mich verhaften . Ich folgte zur Wache . Auf
dem Wege nach dort wurde ich beschimpft , eS wurden mir
Schläge angeboten usw . Hier angekommen , verlangte
man meinen Urlaubsschein . Ich zog meine Brieftasche
hervor , um das Eesv - rderte vorzulegen . Die Brieftasche wurde
mir von Herrn Kapitänleutnanr v. Bredow aus der Hand ge -
rissen . Auf der Wache wurde ich wiederum von den Unteroffi -
zieren beschimpft und verspottet . Ich blieli die Nacht
über , ohne einen Platz angewiesen , auf der Wache , Ter Posten
bekam Anweisung , bei einem etwaigen Fluchtversuch z u
schießen . Am kommenden Tage bin ich nach der Ulanen -
kaserne , Herrn Kapnäiileutnant B o ltz , dem jeweiligen Stadt -
konrmandantcn , zur Vernehmung überführt . Ich wurde aus ein
Bureau gebracht . Herr Kapitänleutnant Boltz war augenolicklich
nicht da . Ich mußte längere Zeit warten . Im Bureau befand sich
ein Unteroffizier und ein Mann , Ersterer erkundigt « sich nach
dem Grunde meine » Kommens , Ich erzählte den Vorgang . Der

betreffende Unteroffizier macht « mich auf die Strenge deS Herrn
K apitanleut nants Boltz aufmerksam , indem er bemerkte :
„ Kapiiänleutnant Boltz bringt es fertig und versetzt Ihnen einen
Hiob mit der Reitpeitsche oder Sce werden dort von Unter -
ofsiziercn verprügelt , eS sind schon mehrere dort
heftig geschlagen worden ! " Herr Kapitänlsutnant Boltz tritt ein ,
eine Reitpeitsche bei sich führend . Der Schreiber schnallt
Pistole um und bringt mich in Dienst als Posten nach dem Aim -
mer des Herrn Kapitänlsutnants Boltz zu der angesagten Ver -

nehmung. Ich trete in ein erstes Zimmer . Ein Tisch und Anzahl
Stühle ist dort Mobiliar diese ? Gemaches . Hier befinden sich be -
rsiiS vier Mann { Unteroffiziere ) mit Prügelwcrkzcugen

wie Richard geendet , sprach er hochmütigen ToneZ : „Nicht mehr ?
Darob soviel Theoicr ? Komml Ich Hab' einen Freund , der . was

versteht von den Sachen . "

- - -

Drei lang « Abende trübseligen Notlichtes waren in der Lange -
schen Küche seit jenem Abend verstricken . Eine seltsame , drückende
Stille hatte alle erfaßt . Mit wahrer Lammesgeduld harrten sie der

Beendigung der Reparaturarbeiten deS Fachmenschen , der bei der
Nebenarbeit sich ein paar Groschen verdiente . Riebeling war ein

gründlicher Kerl und hatte die Rohre auch gleich gesäubert .
Am vierten Abend strahlte ein helle ? Licht in Langes molliger

Küche . Ein neuer Brenner , Zylinder , Strumpf , eine neue Glocke

thronten auf dem schwarzlackierten Eisenarm . Allerdings : ein

par „ papiernc Lappen " " hatte die Sache gekostet . HanS war längst
vom Zorn in Reue gesunken . Er Hub Riebeling im besonderen
ein „Trinkgeld " und begehrte zu wissen , woran der Fcbler gelegen ,
Doch Riebeling antwortete gar trocken : „ Du Kleeneri Dct tvar
vielerlei ! Det muß man vastchnl Eintöppcrn iS leicht — Janz .

machen macht Mühe ! ! . . . Na — guten Abend ! " Und fort war er .

Ter Männergesangverein „ Namenlos " gab auS Anlaß seines
viertelhunbertjährigen Bestehens ein Festkonzert . In einer be »
sonderen Gedenksch . ' ikt ist di « Kurve seiner mannigfachen Kämp > ?
bis zur Schwelle der Gegenwart gezeickmet . Ein ernites Arbeiten ist
e ? gewesen . Aber hier wirkten uncrniadlich zwei Faktoren mit , daß
der Thor jetzt eine Stärke von 186 Sängern und 19 Passiven —

gegen 133 : 6 bei Ausbruch des Krieges — austveist . Sowohl die
Geschäftsführung {Hermann K r o h) als der Dirigent { Emil
Thilo ) waren von der Ueberzmlgung durchdrunigen , daß nur ein
großer Chor etwa ? Rechtes zustande bringen könne . Eine Ucber -
zeugung , die wir , stets der sckönen Sacke zuliebe , dock nie Personen
zuleid «, zu höheren Mustkzielcn anfeuernd , seit je bebarrlick ver -
treten baben . Und weil — wie das ja wohl immer bei Arbeiter -
gesangsckören der Fall ist — auch die Sänger de » „ Namenlos " mit

aanzer Begeisterung an sich selber arbettetrn . so kam eS zum weit -
hin sichtbaren künstlerischen Aufstieg , als dessen bisher höchste Gipse .
lung eben die ? Festkonzert bezeichnet werden darf .

In drei so schwierigen als wundervollen a eapella - Chören von
McndelSsohn - Bartholdy , Vinzenz Lackmer und Grete Dietze offen -
barte der Verein , was Eforgekang im allgemeinen , Arbeiter - Chor -
gesang im besonderen heißt . Es war wirklickte Freude , solcher er -
lesenen VortragSknnst zu lauschen . Die Entfaltung aller hierfür
nötigen gesangSieckmftckten Mitte ! zum freiesten künstlerischen Ge »
brauch trat areitbar in Mar Bruchs . »Fritjof ' - Oratorium zutage .
Die dieser Musik «iaen « nordische Kraft und Schönheit strahlte aus
vom Chor wie von den beiden Solisten : Ida B a ß l e r {Jiraeborg )
und Julius R o e t h e r {Fritjof ) . Nickt zuletzt vom B l ü t h n e r -

Orchester , das ja schon von früber her , aber seit den Tagen der
Republik erst recht , ein treulicher Helfer ist . Auch in der Bevor «

zugunq «ine » gediegenen Orchester » bekundet sich ein Fortschritt .
elc .

Der Takt dcS Flegel ? . Matthias Claudius , der „ Wandsbecker
Bote " , besuchte während seine » Aufenthalt » in Thüringen einmal

bewaffnet . Bei dem einen Unteroffiziere sehe ich zu meinem
größten Erstaunen die Reitpeitsche des Herrn KapitänleutnontS
Boltz , die ich sofort ais die seinige wiedererkannte . Ein anderer
wieder einen Koppelriemen u. a. in . Das zweite Zimmer ist von
elfterem durch einen Borhang getrennt . In dem ersten Zimmer
befanden sich außer den vier Unteroffizicren noch der Posten .
dessen Schutz und Aufsicht ich unterlag . Ich werde in ? zweite
Zimmer zu Herrn Kapitänlculiiant Boly bereingernfen . Es wer »
den zwei bis drei Fragen auf Grund des Vorgefallenen an mich
gestellt , die ich beantwortete . Herr Kapitänleutnant fordert mich
auf , in das erste Zimmer einzutreten und entfernt sich auf
d e n K o r r i d o r. Ich trete in da » angewiesene Zimmer und
bleiibe ruhig und gelassen hier stehen , olme nur einen Ton zu
sijg' n. Es weisen mir die gemeinsten Grobbeiten ins
Gesicht geschleudert , Schläge angeboten , ick verhalte Mick
voll und ganz ruhig , ohne auch nur ein Wort fallen zu lassen .
Bis zum Aeußersten werde ich gereizt . Plötzlich fallen die vier
Mann über mich her und bearbeiten mich nahezu tierisch mit
ihren Prügelwerkzcugcn . Ter Posten veranlaßt gar nichts . Ick
bin wehrlos . Ein Blutstrom übers Gesicht zeugt von
einer klaffenden Wunde kurz �über dem rechten Auge .
Der Fußboden war stark mit Blut besudelt . Der Schlag rührte
aller Wahrschcinlichkoit von dem Koppelschloß her . Um
mein Gesicht nicht ganz und gar zerschinden zu lassen , schütze ich
mich gegen weitere Gesichtsschläge dadurch , daß ich die Hände vor
das Gesicht hielt . Ich erhielt eine Anzahl Schläge auf den Koos
und Rücken . Herr Kapitänlrutnant Boltz tritt mit einem Lächeln
in das Zimmer und fragt , was vorgefallen . Ich sagte nur , daß
ich geschlagen worden bin . Herr Kayitänlriitnant Veltz ließ mich
wieder inS Zimmer holen . Die Verhandlung wurde nicht fort -
gesetzt . Ich bat um Freilassung . Der Posten bekam Anweisung ,
mich zu Kapitänleutnant v. Bredow zu führen mir dem Bemerken ,

mich freizulassen . Im augenblicklichen Zustande , b l u t »

beiudelt übers ganze Gesicht , sollte ich nun in Be -

gleitung dcs Posten » durch die Straßen folgen . Ich bat den
Posten , mich zu cmer Wasserleitung zu führen , was er auch tat .
Mit Hilfe meines Taschentuches säuberte ich mein Gesicht von
Blut und folgte dann dem Posten zu Kapitänleutnani v. Bredow .

Auf dem Wege fragte ich den Posten : „ Warum haben Sie
denn bei dem Ueberfall als Posten nichts unternommen ? " Ant »
wort : „ Hätte ich nur den Anschein erweckt , da ? Geringste zu
unternehmen , wäre ich mit verprügelt worden ! "

Herr Kapilänleutnant v. Bredow stellte meine Pevsonalien
fest und entließ mich . Ich lag vier Tage krank in der
Wohnung meiner Elicrn . Meine Rückkehr zur befohlenen
Zeit wurde dadurch verhindert .

gez . K. , BootsmannSmaat XI . M. S . Hfl . U. Z. 9.

Dem mißhandelten Torpcdobootsmannkmaat K. wird vom

Verband aktiver Unteroffiziere der ReichSmarine folgendes Zeugnis
ausgestellt : „ K ist ehemaliger Schiffsjunge und noch aktiver Sol -
dat . Er bat während seiner sechsjährigen Dienstzeit keinerlei

Strafen gehabt , auch keine Disziplinar st rasen . Wäh -
rend de » Krieges war er bei der Torpedoboots - und Unterseeboots -
waffe . Er machte viele erfolgreiche Torpedoboot ? -
Vorstöße und Unterseebootsfahrten gegen England
mit . Zwei Torpedoboot « und ein Unterseeboot liegen jetzt auf dem

llldeeresigrunde , deren Untergang er mitmachte . TaS E. K. 1. und 2.

waren der Loh » für sein tapferes Verhalten , doch scheinbar haben
auch diese Ehrenzeichen keinen Eindruck auf die betresfende »
Offiziere und ihre Henkersknechte gemacht . Kamerad St. trägt noch

jetzt eine frisch vernarbte Stelle über dem rechten Auge .
Seine Aussagen will er beeidigen . Die Namen der in dem

Bericht erwähnteni gewissenlosen Schergen hofft der Verband noch
festzustellen und an den Pranger zu bringen . "

Wir bringen diesen Bericht einstweilen zur Kenntnis und ver -

langen streneste Untersuchung der Vorfäll « . Jedem Wiederauf -
leben der altmilitaristischen Verrohung muß mit der

größten Energie entzegengctrrtc » werden , und zwar gleichmäßig
bei denen , di « Mißhindlungen verursachen wie bei denen , die sich

zu ihrer Ausführung hergeben .

Der StimmungSumschwung . In Schmölln in Sachsen -
A l t e n b u r g war es den Unabhängigen gelungen , durch AuS -
Nutzung der NahrungSinittelnot und starken Terror viele Anhänger
zu werben . Jetzt ist auch dort der Umschwung eingetreten . Nicht
weniger als 119 Mitglieder sind iir der letzten Woche von den Un -
abhängigen zur Sozialdemokratischen Partei zurückgekehrt .

ein « Dorfkirche , in der eine Messe mit Fugen ausgeführt wurde .
Er wunderte sich über die Taktfestigkeit der Musiker , die all «
Bauern waren , und bat den Schulmeister , die Orgel spielen zu
dürfen . Nun bot er alles auf , um die Musikanten aus dem Tal «
zu bringen . Aber di « Bauern blickten Nun noch aufmerksamer auf
ihre Noten und schielten nur bisweilen mit einem derächtlichen
Lächeln nach dem Orgclsoieler . Als alles vorüber war , fragte
Claudius einen alten Mann , der die erste Violine gespielt hatte ,
wie sie e « fertig gekrackt hätten , so taktfest zu werden . „ Durch das
Dreschen " , antwortete der Alte . „ Wenn zwei drescken , geht es im
Zweivieriellakt , unter Dreien im Dreiviertel - oder Dreiachteltakt ,
nnter Vieren im Vierviertel - , unter Secks en im Sechsviertel - oder
Sechsachteltakt , und wenn auch einmal, " fügte er mit einm Lächeln
hinzu , „ ein Flegel nicht vichtig einfällt , so lassen wir uns doch nicht
irre machen . "

Arthur Schnitzlcrs „ Liebelei " da ? zur Tragödie toerdende Liebes¬
spiel kleinbürgerlicher Wiener Jungleutchen , wirkt heute nicht mehr
so unmittelbar , als um die Jahrhundertwende , wo wir das damals
neue Stück burck das Transparent zur Schwärmerei genei - gter
Jugend sahen . Allerhand sentimentale Zustandsbeimisckunaen
haben wienerisck - vorstädhscke Färbung : der Ausgang erscheint allzu
rübrstückinäßig . Dem ließ sich durch die Darstellung einigermaßen
entgegenwirken . Dennoch liegt voetis . che Stimmung über der Hand -
lung : und iie muß durch di ? Darstellung fi - blba - vu " d- - n. lieber -
wältigcndc sckanspielerisckie Krakt w>ar mm zwar am Sonntagnack -
mittag im „ Kleinen SckausoielHauS " nicht am Werke . Immerhin
kam ? n die Gegensätze leichtlebiger Liebelei frisch genug zur Geltung
bci Fannv Wenaldy und reckt pich in der tieferen , schwerblütigeren
Wesensart bei Renuka Keller Die beiden sungcn Liebhaber wur -
den von Martin Lnbbert { am besten im ersten Auszug ) und Franz
Rauck gegeben . Ob der Abschiednebmende recht daran tat . allzu
dentlich auf sein Ende vorzubereiten , wird bezweifelt . Wilhelm
. Hiller war anspreckxnd in Maske und — „ Rübrung " ; Kurt Keller -
Ncbri ein Hahnrei von grimmiger Aufwallung und — korrektem

Abgang . _
ek .

Dl « dewtlch « Gelellschast für volkstümliche Naturkunde le ' ert am
2g. Ottober , abend ? 6 Ubr , tbr süuIundzioaneigfäbriaeS ? e -
it e b e n durch eine Feitfitzung im großen Höriaal der Landwii ilcha ' iüchcn
Hochichnle , Jnralivenltr . i-2. Prof . Dr . von Valdeyer - Hartz
fprichi über . Voi richtunaen zum Schutz « und zur ErnZbrnng dir Embiyonn :
bei de » bödercn Wirbeltieren . tnSbefowdcre beim Men' chen . "

Miuiik . Morgen Dienstaa , abend » 79 , Ubr . finde » Im . Blütbnerfaal
der populär « Waqner - Abend mit dem Blülbnerorchester unter Leitung
von Paul Schelnpflug statt , Vroaramm : Parsifal , Rbcinaold . Gotlerdämmc -
runa , Walküre , Tristan und Isolde u. a. Karten bei A. Wcrtbeim , Bote
u. Bock, an der Abendkaste — Am 3. November vcrani ' Icktet der Berliner
Tonkünstler - Perein einen vortrug von Broiefior Ma ; Friedländer . U e b « r
die ssugend HatzdnS - im Harmoniumsaal .

lieber Cbrittiun Morgenstern stricht Gertrud llstlanl im Lesfing .
mukeum . Brüder ' ir . 13, am 39. Januar . Morqensterniche Lieder , die der
Komponist Schmidt - Marllsta selbst begleiten wird , werden gelungen .

<? lnf Berliner Grotes kevbübne an der die Dadaisten Icilbabew -
will der Klub der GroteSten In nach «er Zeit eröstnen . Tie Vorllellungen
sollen nur vor geladenem Pnblilmn jtattjinoen . Ar, meidungen in der Kunst -
duchhandlung Kanonierstr . 2,



wie Unabhängige regieren .
Nach der „ Reußischen Tribun « " referierte auf einer AgitationZ -

kenferenz für Zeulenroda der unabhängige Staatsrat Drechsler
über die unabhängig « Regierungspolitik in Reufz , wo die Unab -

bänggen allein das Szepter führen . Da nicht alle Handlungen
r t Regierung das Verständnis der Genossen im Lande fänden ,
müsse er Auftlärung gevcn .

Rein sozialistische Politik könne die Regierung nicht
treiben . Aber „vielseitig " war die Tätigkeit unserer Genossen m
der Regierung . 63 Gesetzesvorlagcn und über 4lX> Eingaben sind bis

fetzt von der Regierung erledigt worden . Reust ist in sozialpoli -
tischer Beziehung allen anderen Staaten voraus . Es ist zu er -

nu >crn an den Beirag von 1l> Millionen Mark zur Vcrbilligung
dar Lebensmittel , 4 Millionen sind bereitgestellt für WohnungZ -
Neubauten , Notstandsarbeiten sind in die Wege geleitet worden .
ÄlleS das ist nicht zu verkleinern vom sozial gerechtdenkenden
Standpunkt aus . "

Nachdem Drechsler dann noch erklärte , dast leider ein großer
Teil der Unabhängigen selbst für die Beibehal -
tung des Religionsunterrichts in der Schule gc -
stimmt habe , teilte er mit , dast der Fürst demnächst feine Ent -

fchädigung bekommen werde .

Tiefe tüchtigen Unabhängigen . Sie treiben kein « rein
sozialistische Politik , weil das unmöglich ist . Sie kompromisseln
mit der Bourgeoisie , weil sie in engen Monden die wirtschaftliche
Struktur nicht umwälzen können . Sie kochen die „Wassersuppe "
der sozialen Reformen , wollen den Religionsunterricht in der
Schule erhalten und geben dem ehemaligen Landes Herrn sogar
eine Entschädigung .

Wie viel mehr leisten sie doch in der Regierung als wir „ Per -
r ~er " .

( Berne Bemerkung , dast diejenigen , „die eine derartige Mast »
i nähme aus blasser Furcht vor der Masse ernsthaft er -

wägen , in der letzten Phase ihrer Herrschaft den Massen
einen Köder hinwerfen müssen " . Eine Unverschämtheit bedeutet es
aber geradezu , wenn dieser Herr mit dem „ reinen Hausbesitzer -
Gewissen " in demselben At unzuge von „ einer kleinen Gruppe von
Marodeuren am Gut und Blut des deutschen BolkrS , die über
Leichen schreiten , um ihre phantastische » Pläne zn verwirklichen " ,
spricht . Tic Herrschaften scheinen sich wieder mächtig obenauf zu
fühlen . DaS WohlfahrlSministcrium wird sich selbst durch die An -

drohung der Hausbesitzer , die Steuer - und Abgaben -
l e i st u n g e > n z u st e l I e n , wenn die erwähnte Massnahme gegen
den WohnungSlvucher Tatsache wird , in fc ; ncr Arbeit für das Wohl
dcS Volkes nicht einschüchtern lassen . Ueber die „ Maro -
deure am Gut und Blut des deutschen Volkes , die über Leichen
schreiten " aber wird sti auch einmal zu Gericht gesessen werden ; —
da „ befürchten " wir ernstlich für die Haus a g r a r i e r .

Abermaliges Bcrbot der „ Deutschen Zeitung " . Die . Deutsche
Zeitung " ist vom Oberbefehlshaber Noske wiederum verboten
wsnden , und zwar wegen dcS Leitartikels in Nr . 48S vom 26 . Ok¬
tober : „ Wie lange noch " . Gleichzeitig wurde die Beschlag -
nahm « der genannten Nummer ausgesprochen .

Wirklich lächerlich wenig . In der Rede des Abg K o tz b u r
( Soz . ) in der Nationalversammlung vom Sonnabend , abgedruck :
in unserer Sonntagmorgcnnummer , ist ein Drucksehler enthalten .
So brist . dort : „ Die lächerliche Summe von 7601136 Mark
für nützliche Erfindungen auf dem Gebiete de ? Eisen -
babnwesens ist viel zu gering . " In Wirklichkeit must es heisten :
„ Die lächerliche Summe von 760 Mark usw . " — Diese Summe ist
in der Tat so gering , dast unser Berichterstatter wohl glauben
mustte . sich verhört zu haben .

Znöustrie unö hanöel .
Börse .

Am Markt der Auslandsvapiere entwickelte sich heute wicber
e . n reges Geschäft , da imolge her beabsichtigten Massnahmen gegen

Steuerflucht sich die Spekulation wieder mehr und mehr diesen
' Lerten zuwandte . Neben Kolon ialpapieren wiesen

P e l r o I e u m w e r t e und ausländische Eisenbabnaktien
: : in Teil namhafte Kursbesserungen auf . Montanpapiere

wurden durch die Ausführungen Glöckners in der Gcneralvcrsamm -
luiig des Hasper Eisen » und Stahliverks angeregt . Phönix Batten
mit einer Kurssteigerung von etwa 20 Proz . die Führung . Schiff -

üuuseiuwickiung nicht einheitlich . Heimische Bankaktien waren
gänzlich vernachlässigt , Anleihen teilweise etwas fester .

Groß - ikrlm

Zusammenstoß auf der Teltower Kreisbahn .
Heute vormittag 0 Uhr ereignete iich ein schwerer Zusammen »

stoß der Teltower Kreisbahn an der Weiche Teltow Schützenvlatz .
Der Zusamnienprall war so heftig , daß beide Porderwagen voll¬

ständig ineinander geschoben und zertrümmert wurden . Der

Wagenführer Krüger geriet dabei unter den Wagen und
wurde schwer verletzt nach dem Teltor - DiakomsseiihauS gebracht ,
wo er bei seiner Einliefcrung nur no� schwach « Lebenszeichen von

sich gab . Zwei andere Fahrgäste wurden ebenfalls schwer verletzt ,
während etwa sechs mit leichteren Verletzungen , durch Glassplitter
herbeigeführt , davonkamen .

Wie wir sväter noch erfahren , ist inzwischen der schwer ver »
letzte Führer seinen Verletzungen erlegen . Die Zahl der Leicht »
verletzten beträgt niebt 6, sondern 10 Personen . Der Betrieb der
Strecke ist vorläufig gesperrt . Das Unglück soll durch ein Per »

sehen des einen Führers entstanden sein .

Mordanschlag auf eine » erblindeten wreis .

Von einem früheren Mieler in seiner Wohnung überfallen und
schwer verletzt wurde beute morgen der Eigentümer des Hauses
Lübecker Str . 60 , Reutier H. Wichmann , ein erblindeter Mann in
den achtziger Jahren . Der Täler , der auf der Stelle festgenommen
wurde , ist ein Arbeiter - Ewald Dobbrock aus der Greisswalfcer
Strasse 20, der früher bei Wichmann wohnte . Hauswirt und Mieter
lagen aus diesem Mietsdechältnis heraus in einem Rechtsstreit ,
in dem heute vor Gericht verhandelt werden sollte . Heute morgen
kurz nach 7 Uhr klingelte es bei Wichmann , der darauf selbst
öffnete . Dobbrock , der darauf nicht rechnen konnte , hatte , um un -
gehindert Einlast zu bekommen , die Uniform eines Postboten an -
gelegt und ein Paket mitgebracht . Unter dem Vorgeben , dieses
Hakte zu bringen , bat er um Einlaß , und Wichmann öffnet « ihm
ahnungslos . Als min Dobbrock seinen früheren greisen . Hauswirt
selbst vor sich sah , fiel er gleich auf dem Flur über ihn ber , ver -
setzte ihm mit einem Totschlägei einen so wuchtigen Hieb über den
Kopf , k-ist er zusammenbrach . Der Ueberiallene konnte aber noch
um Hilfe rufen und blieb dann laut stöhnend liegen . Nachbarn�
eilten sofort herbei , so dast Tobbrock nicht mehr entrinnen konnte .

I Er schloß firii ist die Küche ein und weigerte sich, zu öffnen . Um
�von innen selbst aufzuschließen , schlugen die Beamten dann eine

Scheibe ein . Dobbrock griff darauf zum Messer , um die Oeffnung
' der Tür zu verhindern . Die Beamten zogen daraus ihre Dienst¬
pistole und schössen durch die Tiirschciben in die Küche hinein .
Darauf vcrbielt Dobbrock sich ganz still . Als die Beamten öffneten ,

k � n i - «. i „ « « „ „ fairdcn sie D. in einer grohen Blmlache daliegen . Der Verletzte ,
d ' r Ai ' swärisbeweauno nn

'
Am A f/Vn i! „ Vm n r f f � der besonders an den Händen stark blutete , wurde sofort nach dem'

� t war dl «
Z�lenhause gebracht . Ob seine Verletzmrgen von den Glas -

scherben oder von Schüssen herrühren , muh erst noch festgestellt
werden . Bei Dobbrock fand man einen Zettel milt ber Aufschrift
. . . Klingelt nicht , wir sind zum Termin , komme heute abend wieder " .
Es ist anzunehmen , dast er . wenn der Anschlag auf den alten Haus -
wirt gelungen wäre , boabsichtigie, diesen Zettel an die Tür zu
kleben , um eine Entdeckung des UebersalleS zunächst zu verhüten .

Arbsiter - Tamariter bei der Arbeit .

Die Arbeiter - Samariter - Kolonne Grost - Ber -
l i n hatte am gestrigen Sonntag im Stadtprrk Schöneberg eine
üfientliche Uebung . Sie wollte weiteren Kreisen einen Einblick in
ihr « Tätigkeit geben . Unter den geladenen Gästen waren Stadt -

ndnete von Berlin und Cchöncberg und ein Vertreter des Ber -
lincr RettungstvesenS . Den UebungZplatz , der durch wehende Fah -
»ie . n mit dem roten A. S. B. bezeichnet war , umlagerte eine scyau -
tunig . ' Menge . Unter Leitung des Vorsitzenden Voss und des Arztes
Tr . Abensberg wurden Ucbungen in der bei Unfällen zu leisten -
den ersten Hilfe vorgeführt . Ein markierter „ Aerüsteinsturz "
an einem benachbarten Neubau und das hilfSberoite Eingreifen
der im Laufschritt anrückenden Arbeiter - Samariter boten ein so
bewegtes Btld , das ; eine Filmgesellschaft cS kurbelte . Die „ Ver -
ung ' ückjen " , die „ Armbrüche , Beinbrüche . Rippenbrüche , Schädel -
reeletzungen " usw . erlitten hatten , erzielten Notverbände mit Be -
hetsömitteln , wurden geschient mit auf dem Bauplatz gefundenen
Latten usw . Ailf den Armen und Schultern , auf Tragbahren , auf
Aadri ' arcn und im Sanitätsauto werden die Verbundenen weg¬
geschafft . Bei einer Geländeübung im Park wurde ein „ Ueberfall
aus der Landstraste " angenommen , wo es ähnliche . Verletzungen "
g ib. Auch hier legten die Samariter Notverbände mit Behelfs -
mittel » an , dann aber galt es , Transportmittel zu improvisieren ,
Tragen au » robem Stangenholz zu benutzen , Verbundene auf Fahr -
rädern wegzuschaffm . Es folgte ein „ Tumult " vor dem Rathaus ,
wobei viele „Verletzte " auf dem . . Kampsplatz " blieben und dann
durch herbeigeeilte Arbeiter - Samariter verbunden und weggeschafft
wurden . An jede Uebung schloß sich eine Kritik des Arztes an , der
die angelegten Verbände und die Lagerung auf der Bahre prüfte .
Wegen das Regens mustie die Uebung abgekürzt werden , und so
fiel „ das Starkstromunglück am Untergrundbahnhof " weg . Gezeigt
wurde noch die Anwendung de ? SauerstoffapparateZ und deS Zun »
genhallers bei Wiederbelebungsversnchen nach Gasvergiftungen und
Wasser . mfällcn . In einer Schlußansprache tourde die Not -
wendigkeit dieses Sanitätskorps der Arbeiter -
i ch .z f t betont . Leider findet es bei den Behörden immer noch
nicht die wünschenswerte Unterstützung .

Tie Erdrosselung des Hausbesitzers

- -

DaS preußische WohlsahrtSministcrium Plant die Fest -
> c tz u n g e i n e S M ! e t h ö ch st p r e i s e S, um dem WohnungS -
wucher , der immer dreister sein Haupt erhebt entgegenzutreten .
Tie Ankündigung dieser Maßnahme rief am Sonntag die Gross -
Berliner Hausbesitzer auf den Plan , in Zwei großen Ver .
sammlungen nahmen fie Stellung gegen die „ den Hauöbentz völ -
l : g ruinierenden Maßnahmen " .

„ Das ist, " so rief der Vorsitzende deS Bundes , der Berliner
Grundbesitzervereine , der Herr Relchsbankoberkalkulator und Stadt -
verordnete Ladendorf aus , „nicht Demokratte , auch nicht So -
zialismuS , sondern Bolschewismus . " Er sprach von den
. ' eftweren Opfern " der Hausbesitzer während de ? Kriege ? , von
ihrem . . reine, ' Gewissen " ( ? ) und der Untergrabung ihrer Existenz ,
die das „Schicksal der Kommune " besiegele . Herr Rechtsanwalt Dr .
Waltber hatte fein säuberlich die Lohnerhöhungen der Arbeiter
in Prozenten errechnet , du waren die Dreher mit 270 Proz . , die
Schlosser mit 237 Proz . usw . bis zu den Arbeiterinnen mit 144 Proz .
Ueber die Hauvagrarier schwieg deS Sänger » Höflichkeit - - nur
etwa 10 Proz . ( ? ) seine » Einkommen » zahle der Arbeiter heute an
Miete . ,

Ganz wild gebärdet « sich Hcrr Handelsrichter Eisenberg .
Di « Perfechter de » Miethöchstpreisc » nannte er „ krankhafte Jdeo -
logen " . Darüber lacht man eben so herzhaft wie über die al »

Beschlagnahme deS Kaisersilm » . Der Exkaiser hat auf Grund
de » tz 23 des Kunstgesetzes die Einleitung eines objektiven Ver -
fabrenS auf Einziehung des FilmS gestellt , da eine Verletzung
der Rechte dcS Kaisers an seinem Bibde vorliegt . DaS Gericht
bat diesem Antrag stattgegeben und beschlossen , den Film zu be -

schlagnabmen und einzuziehen . Eine Ausfuhr des Films nach
dem Auslände ist somit nach diesem Beschluß auch nicht mehr zu -
lässig .

Erschossen in seiner Wohnung aufgefunden wurde am Sonn »

tag der 82 Jahre alte Jurist HanS Bassermann , ein Sohn de »
bekannten verstorbenen Parlamentarier ? . Da ? Motiv zu der Tal
sollen erhebliche Spielverluste sein .

Drei Räuber , die sich als Kriminalbeamte auswiesen und so
Einlast fanden , irrten gestern nachmittag in der Schreinerstr . 43

auf . Sie suchten dort den Schlächtermeister Gisermann heim , von
dem sie wohl ausgekundschaftet hatten , daß er nicht zu Haus « war .
Ein altes Dienstmädchen , das sie allein antrafen , hielten sie mit

vorgehaltenem Revolver in Schach . Tie Bedrohte wagte nicht , up »
Hilfe zu rufen , und so konnten die Räuber ungestört „ arbeiten "
und mtt der Beute davongehen . Sie nähmen außer Kleidung » -
stücken und Pelzen eine Kassette mit , die 9000 Mk. rn Papiergeld ,
140 Mk. in Gold , 100 Mk. in Silber und allerlei Papiere , Versiche -
rungSpolicen . Banköücher usw . enthielt .

Auf dem Hausflur überfallen und beraubt wurde der Per -
treter Alired Härtung «rus der Wassertorstraßc 26, als er um
1 % Uhr nacht » heimkehrte . Der unbekannte flüchttge Täter ver -

setzte ihm mtt einem stumpfen Gegenstand einen Hieb über den

Kopf , so daß er zusammenbrach , und raubte ihm die Brieftasche
und 130 Mk. Paviergeld , einen Gutschein über einen Scheck in

Höhe von 2130 Mk. und andere Wert - und Ausweispapiere .

SlrbeiterrSte der Kriegsorganifatioueu t Dienstag , de » 2S. Okt. ,
vorm . S' / , Uhr , Sitzung Potsdamer Str . S2.

Schöneberg . Die Zweigstelle der Volksbücherei für die Be -

wohner de » Friedenauer OrtSteil » von Schöneberg be »

stimmt , ist im Hause Hedwigstr . 3a eröffnet worden . Die

BücherauSgabe findet nachm . von 4 — 8 Uhr statt .

Groß - Berliner Lebensmittel .

Bohnsdorf . ISO Gramm Rel « kS5) , ' L V und amettk . AuSzugSmehk
( L 20) , 1 Pfund Suppen ( A 17) , 1 Pfund ! viai »fabrikale ( S 14) .

Groß - öerttner parteinachrichten .
Mablstorf . ftrauenabend bei Ander », Babnhofstr . SS. 7V, Uhr.

Ref . ; ( Senolfin Todenhagen : „ Die neu « Verfassung ' .

HewerffchosisbewMns
Hetriebsorganifation der U. S . p. im

G. p . v. - Sezirk Serlin .
Di « unabhängig « Parteiorganisation arbeitet mit größter

Intensität , die im OberpostdirektianSbcztrk Berlin beschäftigten An -

gestellten für ihre Zweck « « inzu fangen . Mit welchem Eifer sie dieses
Ziel verfolgt , zeigen so recht die für eine besondere BetriebZ -

organisation der U. S . P. D. aufgestellten Satzungen .
Darin heißt e»:

1. Die bei den Verkehrsämtern der O. P . D. Berlin deschaf -
ttgten Parteigenossen der kl. S . P. D. schließen sich zu einer Be ,

triebSorganisation zusammen , deren Ziele sind :
1. Die Ideen des Sozialismus tn die breitesten Schichten der

Arbeiter und Beamten hineinzutragen .
2. Durch intensive Aufklärung und Weiterbildung der Partei -

genossen die Aktionsfähigkeit der U. S - P- D. auf ein Höchst »

maß zu steigern .
3. Das Rätesystem nach den Plänen . Richtlinien und dem

technischen Ausbau de ? Vollzugsrates der Groß -
Berliner Arbeiterschaft zu propagieren und zu
verbreiten . . . � � �
Die Organisation stellt sich voll und ganz aus den Boden des

oben angegebenen Rätesystems .
2. Mitglieder de « U. S . P. D. sind , sofern sie bei der O. P . D.

Berlin beschäftigt werden , auch Mitglieder der Betriebs »

organisation . „
8. Tie auf dem Parteitage am «. März 1010 beschlossene

Programmatisch « Kundgebung der 11, S . P. D. ist Arbeits » und

Willensbasis der Betriebsorganisativn .
4, Es ist ausgeschlossen und mit dem Wesen der Betriebs -

organisation nicht zu vereinbaren , daß irgendwelche Sonder -

beschlüsse , Sonderbestrebangen oder Sonderaktionen , die nicht mit

dem Parteiprogramm oder d�n Beschlüssen bei V er dandsge ue ra l -

Versammlung der U. S. P. D. Groß - Derlins übereinstimmen ,

durchgeführt »werden können . � ,
Insbesondere ist jede Arbeiisgemeinschaft nnt der Sozial -

demokratischen Parte » Teutschlands , der Zentralstelle für Eini -

guug und der Kommunistischen Partei ( Spartakusbund ! solange

ausgeschlossen , als die U. S. P. D. die jetzt bestehenden Beschlüsse

nicht aushebt oder ändert . „
Eine Acnderung d. S Parteiprogramm » , der Parteibe , chlusse

usw . von feiten der U, S , P. D. als solcher führt auch auwmalisch

«ine Acnderung der Satzungen berbci .
Die Verkehrsämter der O. P. D. Berlin sollen , wie dies ja auch

schon anderwärts geschehen , zu P a r t e i f i l i a l e n der U. S . P . D.

ausgebaut werden .
Es folgen alsdann die Satzungen über die Organisation , wonach

100 Mitglieder eines VrrschrssimteS einen Funktionär wählen .

Sämtliche Funktionäre bilden den „ A r b e i t s k ö r p e r " der Be -

triebSorganisation . Der Vorstand derselben setzt sich auS 2 Vor -

sitzenden . 1 Kassierer . 2 Beisitzern und 2 Schriftführern zusammen .

Zur „ intensiven Agitation " wird der gesamte O. P. D. - Bczirk

Berlin in 3 Gruppen eingeteilt ; es umfassen :
Gruppe 1 : Verkehrsämter de ? Zentrums .
Grnpve 2: Verkehrsämter des Norden ? , Nordwestens und

Vororte in dieser Richtung .
Gruppe 3: Verkehrsämter deS Ostens und Nordostens .

Gruppe 4: Verkehrsämter deS Südens , Südostens u. Vororte .

Grupve 6; Verkehrsämter deS Südwestens und Vororte in

dieser Richtung .
Gruppe 6: Sämtlich « Telegraphen - und Bauämter .
Um die Unkosten für Propaganda , Säle . Flugblätter usw .

decken zn können , wird ein freiwilliger monatlicher Beitrag von

20 Pk . erbobcn . QuittungZIcistung erfolgt durch Markenkleben .

Die Beitragsmarken werden durch die Amtssunktionär « der -

trieben , d' e dem Gruvvenführer und dieser wieder dem Kassierer

für ordnungsgemäße Abführung der Beiträge verantwortlich sind .

Soweit die entstehenden Unkosten durch freiwillige Samm -

lungen gedeckt werden können , muß die « geschehen .
Etwaige Ueb' rschstsse sind für besondere AgitattonSzweck «,

Anschaffung sozialistischer Literatur usw . zu verwenden .

Wie aus der ganzen organisatorischen Ausmachung hervorhebt ,

haben wir eS hier mit einem großzügigen Versuch zu tun , die Ver -

kehrSämter der O. P. T. Berlin unter den völligen Einfluß der

U. T. P . resp . des roten VollzugSratc » zu bringen .

In diesem W' ir ' cr soll nach wiederholten Aussprüchen unab -

hängigcr Drahtzicber bekanntlich das W. rtschaftSleben und mit ibm

das gogenwärtige RegierungSsystom zusammenbrechen . Tie

neue Organisation soll alsdann die Feuerprobe bestehen , Bflicht

unserer Anhänger , sowie aller derjenigen , die nicht wollen , daß die

Groß - Berliner Verkehrsämter zu Vers ' ichSobjekten unveranttosri -

licher Drahtzieher benutzt werden sollen , wird e» ' ein müssest , dieser

unabhängigen OrganisationSarbeit energischen Widerstand ent -

gegenzusetzen . _

Zur Neichskonferenz öer Elektroindustrie in Halle .
Vom Genossen Nörpel , als Teilnehmer der Kon ' erenz . über

die wir bereits in unserer Nummer vom Sonntag ' ' berichtet haben ,

erhalten wir folgende Zuschrift :
Nach bekannten Beispielen ( siehe Jndust . icverbände in Berlin )

wollte man auch hier die . Einigung " auf dem Boden de » reine »

Räteshstem » unter Ausschaltung jeder Parteipolitik vollziehen . In

Wirklichkeit sollte sich eben jeder zu den Ideen der U. S . P. be -

kennen . Nachdem die » von den S. P. D. - Genosien und auch , von

einem Kommunisten abgelehnt war . tat Herr W e g m a n n vom

roten VollzugSrat sehr beleidigt . Die reine Unschuld war verkannt .

in Wirklichkeit war die Speknlation aus die D ummheit der Menschen

mißlungen .
Al » dann bei Beratung de » OrganisationSaufbaues sich Wider¬

stände gegen da » „ reine " Rätesystem geilend machten , liest

man da » Wörtchen . - eine " weg um Aengstliche nicht abzustoßen -

Vorbedingung für die Mitarbeit sollte die Zugehörigkeit zur srei -

gewerkschaftlichen Organiiation sein . Herr Wegmann voin helleolen

Vollzugiral schlug vor , „ freigewerkschaftlich oder in

einer revolutionären Klasseniampforganisa »
tion " . Da » sind dieselben Leute , welche angeblich der K. P. D.

wegen deren BeteiebSorganisation den Daumen auiS Auge gediückr
haben . Die Konferenz mag wohl an die 10 000 M. gekostet haben .

Proletariergeld . Da » Resultat ist gleich null . Wie gut
konnte diese » Geld , am richtigen Ort vei wendet , der Menschheit

nützen . Aber Partei und Gewerkickaften . diese bewährten Träger

der Arbeiterbewegung , sie spielen ja iür viele , denen seit dem

0. November die Erkenntnis gekommen ist , keine Roll « mehr -

Wer sich beute etwas ausgedacht hat , mackt daran » unter allen

Umständen eine neue Bewegung . Jeder fürchtet , sein Licht möchte

nickt leuchten , wenn er es nicht besonder « herausstellt . Da » dür ' te

wohl noch eine Weile so weiter gehen und der Arbeiterschaft noch

biner « Enttäuschungen bereiten , bis diese endlich einsehen wird , das;
nur innerhalb der Partei und der Gewerkschafren die Gewähr ge -

geben ist , wirklich zielbewußt vorwärts zu komm« ! !
Und ich hoffe , daß sich immer mehr Genossen finden , die den

Mut haben , dlese « ihren Arbeitskollegen klar zu machen , auch auf
die Gefahr hin . „ Arbeitetverräter " geschimpft , « werden . Die Zu «
kunst wird e « lehren , wer die wirklich Radikalen find , und fie wird

über die Manlhelden zur Tagesordnung übergehen .

Metallindustrie Gross - Berlin . Obleute der Aagestelltenausschlllse
Aachgruppe 12, 13, 14. 15. die Berfammlung Evphienjäle , Dienstag ü Uhr ,
gllt für alle Gruppen . Vollzugsausschuß .

vergmann - Wertr Rosenthal . Dienstag . vormitlagS von 10 vi »
10' / , Uhr , Konleolllarten emvsan en bei Bohne für die Nummern 1 —1500 .
Bei Feind für die Runim rn 1501 — ; !000. An » Zahlung der Slreikuiilcr -
slützung . Obnc gonirolllaite kein Geld .

verrieb Sllbatro », Johannisthal . DlenStag , vormittag « 10 Uhr ,
Seil iebSversammlung .

Deutscher DranSportarbeirerverba » » . Branche y - l z I n d u ll ri «.
Am DonnevStag . 30. 10. , findet «Ine Vranchenverfarmntnng für die Haus -
diener , Packer , Kutscher . Mitfahrer nfw. im Könlgflgdttaiino . Holzmarkl -
ltrnfie 72. itcke »ilerande ' . ilraßr , »alt . - lollege ». weiche im Mviielhandel bc-
f - rSstigt find , weiden besonder « eingeladen . Tagesordnung t Bericht von
den Tarifverhandlungen .



Die Versorgung öer Krlegsbeschäüigten
bis zur Entftheiüung ihrer Ansprüche .

Ueber die Frage : „ Wie wird für Kriegsbeschädigte bis

zur Entscheidung auf ihre Versorgungsansprüche gesorgt ? "
antwortet ein uns vom Versorgungsamt Berlin II , Renten -

abteilung , zur Aufnahme übersandte - Merkblatt wie folgt :
1. Den Kriegsbeschädigten , die infolge Auflösung des alten

Heeres mit dem 31. Mai 1919 entlassen werden mußten und die
vor diesem Zeitpunkt bei ihren Truppenteilen VersorgungSanspröche
gestellt haben , können auf Antrag von den Truppenteilen bzw . Ab -
Wicklungsstellen Gebührnisse in Höhe der sonst zuständigen Urlaubs -
gebührnisse und im Falle dringenden Bedürfnisses von den amt -
lachen Für sorge st ellen Unterstützungen vorschußweise für
Rechnung der Militärverwaltung gewährt weoden , wenn sie sich
verpflichten , sich die gezahlten Beträge auf die für die rückliegende
Zeit etwa nachträglich zuständig werdenden Vcrsorgungsgebührnisse
anrechnen zu lassen .

2. Kriegsbeschädigte , die nach ihrer Entlas -
sung Versorgungsansprüche geltend machen , können , sofern der
Anspruch nicht von vornherein als unbegründet abschlägig beschieden
wittd , auf Antrag von dem zuständigen Bezirkskommando Vorschuß -
weise Unterstützungen erhalten , wenn sie diese auf die für die rück -
liegende Zeit etwa nachträglich zuständig werdenden Versorgung� -
gebührnisse anrechnen lassen . Sollten die Vorschüsse und die vor -
schußweise gezahlten Unterstützungen (s. unter 1 und 2) gegen die
für die rückliegende Zeit zuständigen Versorgungsgebührnisse nicht
aufgerechnet wenden können oder VersorgungSgebührnisse nicht zu .
ständig sein , so können die nicht gedeckten Beträge in Ausgabe ver -
bleiben .

3. Die Kriegsgefangenen , die aus den Durchgangslagern oder
bei etwaiger Lazarettbe Handlung vo- n den Lazaretten unmittelbar in
die Heimat entlassen werden , melden ihre Versorgungsansprüche
bei dem für ihren Wohnort zuständigen Bezirkskommando ( Be .
zirköfeldwebel ) an . ES liegt im Interesse dieser Kriegsgefangenen ,
wenn die Anmeldung innerhalb eine » Monats , von der Entlassung
ab gerechnet , erfolgt .

Für die Kriegsgefangenen gelten im übrigen die Ausführungen
ZU. 2.

Worauf sind Verzögerungen in der Prüfung von vcrforgungS »
ansprüchen und in der Zahlung von Bersorgungögcbührnisse «

zurückzuführen ?

DaS durch Sic zeitw üfe gehäuften Entlassungen gewaltige An -
schwellen der Versorgungsanträge , der Mangel an eingearbeitetem
Personal bei den Versorgungsdienststellen , die bisher bestandene
Unsicherheit der Gestaltung seiner Zukunft , die zu einer verfrühten
Abwanderung führte und nicht zuletzt die zum Teil ungünstigen
Unterkunftsverhältnisse in den Dienststellen haben zur Verzöge -
rung der VerforgungSarbeiten beigetragen . Hierin wird Besserung
eintreten , wenn «die fetzige UebergangSzeit und der Personenwechsel
überstanden sind . Durch die Erhöhung der Sachkunde , die Er -
Haltung und möglichste Verstärkung der Oualitätsarbeiter hofft
man die Mehrarbeit auch dann bewältigen zu können , wenn sie in -
folge der schnellen und gehäuften Entlassung der Kriegsgefangenen
wc ' wrhin gewaltig anwachsen wird . Große Schwierigkeiten macht
in manchen Fällen die Feststellung der Dienstbeschädigungsfrage
infolge der langen Dauer des Krieges und der großen Zahl der für
die notwendigen Erhebungen in Frage kommenden Truppenteile ,

Schwierigkeiten , die durch die schnelle Auflösung des alten Heeres
noch erheblich vergrößert worden sind .

Infolge der im Laufe der letzten Jahre eingetretenen Er -
gänzung der VersorgungSgesctze durch eine Reihe von Verwaltungs -
bestimmungen über Zmvcndungen , Rentcnzuschläge , TeuerungSzu -
lagen usw haben sich die Dienststellen in vielen Fällen auf Grund
der Durchsicht aller Alten mehrmals mit ein und derselben Sache
befassen müssen , wodurch ebenfalls Verzögerungen herbeigeführt
worden sind . Die in Arbeit befindliche Reform der Militärver -
sorgungSgesetze wird in dieser Beziehung Abhilfe schaffen .

Durch die feindliche Besetzung deutscher Gebiets im Westen
und Osten , von den Fttwöen wiederholt angeordnete Postsperren
und Aktenbeschlagnahme und die Verhinderung des Feststellungsver -
fahrens sind die Versorgungsarbeiten gleichfalls erheblich gestört
worden , zumal eine Reihe von Versorgungsstellen verlegt werden
mußte .

In Fällen , in denen daS Aktenmaterial nicht zu erlangen ist ,
sollen neue Unterlagen unter Zugrundelegung der Angeben
der Antragsteller und etwa von ihnen benannter Zeugen geschaffen
werden , um daraufhin die Prüfung durchzuführen .

Die Zahlung schon festgesetzt gewesener VersorgungSgebührnisse
hat im allgemeinen ihren ordnungsmäßigen Fortgang genommen .
Die Feststellung und Auszahlung der Rentenzuschläge konnte bei
der großen Zahl der in Betracht kommenden Personen nur all -
mählich erfolgen .

Zur Vermeidung von Verzögerungen in der Prüfung von Ver -
sorgungsansprüchen können die Antragsteller durch genaue Angaben
über die Truppenzugehörigkeit — auch über die Kompagnienummer
— selbst viel beitragen . Auch liegt eS in ihrem Interesse , wenn sie
den für ihren Wohnsitz zuständigen BezirlSfeldwebel dauernd über
ihren Aufenthaltort , selbst bei nur zeitweiliger Abwesenheit , auf
dem lausenden halten . Dadurch ist die Erledigung etwa erforder -
lichcr Rückfragen und ärztlicher Untersuchungen sowie die Zustellung
von Bescheiden oft schneller möglich .

Zahlung von BersorguvgSgrbührnisscn in de » lant Friedensvertrag
abzutretende « Gebieten .

Die VersorgungSgebührnisse in den ■ abzutretenden Gebieten
werden einstweilen widerruflich vorschußweise weitergezahlt , auch
falls die Bezugsberechtigten nach den Bestimmungen des Friedens -
Vertrages die deutsche Reichsangehörigkeit verlieren und die Be -
züge demgemäß an sich zu ruhen hätten . Die Erstattung bzw . Fort -
gcwährung dieser Bezüge seitens der ' neuen Staaten wird zum
Gegenstand besonderer Verhandlungen gemacht .

Parteinachrichten .
Nordwestdeutscher Parteitag .

In Bremen tagte Sonnabend und Sonntag der sozialdemo -
kratische Bezirksparteitag für Nordwestdeutsch ' and . Der von
W a i g a n d - Bremen erstattete Geschäftsbericht gab ein erfreuliches
Bild vom Fortschritt der Parteibewegung . Auch in diesem
Bezirk , wo zuerst in Deutschland die Kommunisten sich organisieren
konnten , ist die sozialdemokratische weitaus die Mehrheitspartei .

Ein eindrucksvolles politische Referat hielt Hermann
Molkenbuhr . Die international « Streikwelle sei nur ein
Symptom der Teuerung und elenden Wirtschaftslage ff » der ganzen
Welt . Nur die Hebung der Arbeitskraft könne uns aus
dem Zusammenbruch herausführen . Trotz aller Schwierigkeiten
werde es möglich sein , bald soviel Fertigware herzustellen ,
um die einzuführenden R o h st o f f e damit zu bezahlen . Tie

Republik sei gesichert , doch bliebe noch viel zu tun . Wenn
die Wirkungen der Durchführung der neuen Ordnung mehr sichtbar
würden , würde Teutschland sich neue Sympathien bei den
Arbeitern in der ganzen Welt erwerben . Zu erstreben sei ein
wirklich ehrlicher Völkerbund und Freundschaft mit den Nack) -
barstaaten . AIS solcher käme zunächst der neue Nachbar an
der Ost grenze in Frage , wo die politisierenden
Offiziere freilich einen Schaden angericktet haben , der erst in
Jahrzehnten wiödergutzumachen sei Den Sieg de ? Prolc -
tariat s verbürge nur die alte Taktik , die auf das allge -
meine gleiche Wahlrecht bans , das sckon in Kürz « eine
sozialistische Mehrheit in Deutschland schaffen müßte .

In der politischen Aussprache , die auck, die Einigung
und Militärfragen berührte , betonte Molkenbuhr . daß die

Ziffern , die von unabhängiger Seite über unsere Militär

stärke verbreitet wurden , die große Zahl der Verwundeten
und Kranken einschließt , die nur wegen ihrer Heilung noch
nicht entlassen seien . Die Einigung der Sozialdemokratie
könne nur an dem schlechten Willen der Unabhängigen scheitern

Der Parteitag nahm dann eine Entschließung an , die
Scheidcmann für sein Vorgehen in der Einigungsfrage
dankt und betont , daß die Einigung nur so weit möglich fei . als die
II . S . P. auf den Boden des Erfurter Programm ? auck

praktisch zurückkehren wollte . Der Bezirksparteitag empfiehlt , so
weit die U. S . P. es nicht unmöglich mache , ArbeitSgemeinfchaiter
für beide Parteien in der G�meindepolitik ; eine zweite Eni '

fchließung richtet sich gegen den Abbau der Zwang ?
wirt schaff und verlangt , daß die

'
R e g i e r u n g der bürg «

lichen Mehrheit in der Nationalversammlung darin in keinen

Schritt folge , ohne den ReichswirtschaftSrat vorher '

hören . _

Mus aller Welt .
Raubmord in Hamburg .

In Hamburg wurde am Moniagmorgen der 58 Javre alte

Schubmacher Abrodert in bestialischer Weise ermordet in

seinem Bette aufgefunden . Die Schädeldecke ist durch unzählig ?
Beilhiebe zertrümmert und der Unlerkieier ist b' iS zur Kehle

mitsamt der Zunge abgeschlagen . Der linke Arm weist zab !

reiche Beilhiebe auf . Es liegt Raubmord vor . Der Ermorden

war nicht vermögend . Von den Tätern hat man bereits ein

Spur gefunden . _

Minen ! Der schwedische Dampfer Holland ist bei der Doggen
bank auf eine Mine gelaufen und gesunken . Von 24 Personen
wurden nur 4 gerettet . Die Versicherungsbörse , teilt mit , do '

zwischen dem Haaks - Leuchtschiff und der Elbemündunfj eine Ai

zahl treibender Minen angetroffen wurde . — Die Vernichtung de
Treibminen wird durch Kohlenmangel für die Torpedoboote ge
hindert . _

Jugenöveranftaltungen .
Heute 7 Uhr , Zentraljugendliei « . Lwdenstr . 3, 2. Hof l. III :

Leseabend .
Wedding : Lokal Sachse , Lmdower Str . Lk, Vortrag : . SchiffSbrn : :

aus daher See . '

Berantw . w? den reh - ktion . Teil : «Heed Tchola , ReutöllN ! fllt An, einen : rheode
Stade , Berlin Verlag : Borwörta - Berlaa G. m. b. K. . Berlin . Drud : Bariviirt »
Budibruderei und Berlaaaanllall Paul Einaer u. Ca. in Berlin Lindenlir . !>

ZenlllillielM D. MMU » .
. » Bezirk Grost - Berlin .

Dienstag , den 28 . Oktober , nachmittags ZV , Uhr ,

finden in nachstehenden Lokalen Versanimlunaen
der beim Magistrat Berlin beschäftigten Hilfskräfte

statt : 4/11

HavcrlandS Fepfäle , Berlin 0, Neue Friedrichstr . 85 ,
Sophie » - Säle , Berlin 0, Sophienstr . 17/18 ,
Lelffer - VerrinShauS , Berlin 0, Alexanderplatz .

Th - ma : M MsWle . Dtt WgWk ODO die

MlmMnelm .

Referenten : Die Kollegen Bauer , ZieSler und Koligk .

Kollegen und Kolleginnen ! Gestaltet diese Ver -

sammlungen durch Massenbesuch zu einer macht -
vollen Kundgebung gegen die Vorgänge in der

Sladtverordnelenversammlung vom 23 . Okiober I

u. poldtervaren , Sperlalit &i
Bürgerliche Wohnungsein¬
richtungen . Solide Arbelt .
GroBes Lager . Freie Haus¬

lieferung .

M . Goldstaub
Berlin SW .

iarasM
( Hallcscbas Tor )

GekaufteMöbel können bis
aul Abruf bei mir lagern .

Tähnp wlt echtem Friedens -
kantschnkvonlM . an

Teilzahlung , gxknzieheu mit Einspritzung sali valll .
schmerzt »». SotMconta Dan SO ®, cm. Zähne ohne
Saumenpl . Umarbeitung schlechtsitz. Gebisse. 9) e»at . fof.—

Zahnarzt Wolt ,
Potidamer Str . 55, Hqchb. BSlawstr . Tel .

Kleine Anzeigen

im „ Vorwärts "
sind billig und erfolgreich !

Spezialarzt
Dr. med . Wockenfnfi

Frietfrietisfr. 125 Ä xir
Spr. II —I, 6—8, Sonnt . II —I

Erfolgreiche Behandlung
Harn - u . Bluiontersucbang

Rechtsbeistand
®tt »bener Str . III Aulgang 2.
Mlerbilliglie Pro , etzführ . Ali .
ntenien », Ehescheibungs . . Stras -
sachen - Beadacht . Ermittelungen .

8
Auskunft umsonst bei

elwerllirillkeil
Ohrger . , nerv . Ohrschmer j

über uns. taufenbf
bemhctpolentamtl .
gesch Hörtrammelnj
Bcau . u. un»d) tbar

zu trageu .
Glänz . Anerlenn .
SinisVersaad München .

Vermiht
wird seit 12. September 1918 nach dem Gefecht bei Thiaucouri her

Musketier Willi Schuir
vom

Inf. -Heg. 832,
1. Rom » , ( oochec 9. ftomp . )

Äamcrabcn , welche Uber feinen Verbleib irgenb ehpet- an
leben Ginnen , werden bringend um Mitteilung gebeten . Un-- werben ersetzt. 17 /m *

Emil Scholz , Rahnsdorf

Tähnp mit echtem Frledens -
Lmnc

kaotschok 5 Mark .
Jahre Garantie . — Zahnziehen mit Betiinbuna b
efteBuna o. Gebissen gratia . Golbfronen O. 30 9JI. an.

Spezialität : zahn - ohne ( Banmenplatte .
■ Zahnpraxis Hatvani ,
■ Tanziget Strotze , Ecke Schönhauser Allee

5. . , » WIM pggwrmnjM I Leiterwagen . Kastenmagen , ! Reiew - lea Möbelhau », Bad -
i if : I > ) | ' - IM 1 «orren liefert billig . Otto- 1strotze 66. Spezialität : Ein .

i fers Laaer . Maaner . C£i5po imh
Zadcttonzüae , Ulster , nur

prima Stasfe , Matzarbeit .
»ertauft preiawert Leihhaus
Prinzenstratze 108. *

tzes Lager . Wagner , Eilpe » und Zweizlmmer�inrichtun -
nicker Slratze 7L _ U21Ä* ( aen . Rielenauawahl , ton -

«etbinenuetlonf , abgepatzle , furtenztos preiswert . Schlaf -

UM Marl Anzahlunal fflnnb »
Ur. Chaussee - unb Lanbpar -
, ellen jeder Grötze . Hülsen ,
Ltcalitz . Bionvilleliratz « 11.
Fernsprecher 2894. _ ISSft

Pelzgarnituren laufen Sie
nicht , beoot Sie im Bfanb »
leihhau - Schönhauser Allee
IIS lRinabahn - Sachbahnhof )
waren . Üiiesen . Bäumunr . sver -
tauf zu spottbilligsten Sommer .
»reifen ! guchsiormlraaenl
65, - , «laslasüchse lüür - ,
Skunlsaarnitur , Steinmarder .
Slotfilchse . «reuzsüchse . Silber .
süchse. Blaufüchse , Zadelsüchse .
Uhrenverlauf , Goldwaren�
laaer .

und oom Stück , ffenfter 25, —
an. Geleaenheitsläufe in
stünstleraardinen in Tüll »
(toffen , Mullstoffen und Ma-
drasstoffen sowie Lanaftarea ,
Aalbftares , Tüllbettdecken ,
Steppdecken , Diwandecken und
uieles andere sehr billig , nur

zitnmer mit ssriedensdrell »
Auflagen 968 —6575 , Speise -
zimmer 915 —7765 , Lerreir -
zimmer 1046 —65Ü0, Wohnzim -
mer 649 —2840 , tlüchen - Ein »Üchen- E
richtungen 895 —1925 . stlubaar -
nituren »an 1100, — an. Bil¬
lige Einzelmöbel . LangsLH -

Magazinstratza 1 IL nahe jige Garantie . Lieferung
Aleranderplatz . _ 1879 *

Sandwagen , kräftig . Biet -
rädrig , 2 Räber . 93 Zenti¬
meter , verlauft Webet , Schö-
nebem , Eheruslerstratze 18.

Hobel

»reuzsSchse . «lasla - Blau -
fücfcfc, prima , von 90—325, —.
Gelegenheit in Stun «- . Mar¬
ter , Serren - Gehpelzen , Gvort -
pclzen . Wagenpelzen . —
Grotzer Bossen Kcrrenonzllge ,
Dolrtol ». von 85 - 259, —.
hochelegant . Gelegenheit m
Damenkostümen , Dlüschmdn -
lein , Astrachanmänteln . —
sseruer im Lomdott ' »ersal -
lene Uhren , Ringe , Br. l - on-
ten , stlbern « Taschen , unter
Tarvreisen in Leihhaus Mo»
ritzvlatz 58 ». UIU

Lcihhou » Rafenthalertor ,
Linienftratze 298/4. Ecke Ro-
fenthalerstratze . nur l Treppe .
laufen Sie allerbilligst Pelz -
kragen . Muffen , Elunls , Rot¬
füchse. Alaska , «reuzsüchse
lind alle anbeten Pelzarten .
Taschenuhren . Brillanten .
Sildcrtaschen . Alpakataschen .
ßv treiiaotbetDbc . _ 1259 *

Ehaiselougne » 10� , Doppel¬
betten , Metallbetten . Küchen ,
Ankleibeschränke . Meicke,
Anguststratze 82 A, Quergeb .

Wöbelkeebit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , grötzte Rücksicht.
Einzelne Möbelstücke gebe be-
reitwilligst ab. Kriegsanleihe
nehme in Zahlung . Bei Bar -
zablun « bebeufenbe Preiser

kostenlos , auswärt « fracht
frei . Lagerun « unentgeltlich .
Kein Kaufzwang . _ tl90 *

Dringenb ! Möbel . Betten ,
Wäsche. Rachlässe , Einzel¬
möbel . Teppiche zahle höchste
Preise . Paftbestellung Fuhr -
mann . Ackerstratze 48. 186 «*

«erkiluMch : 2 »rotze Trn -
meau ». nur Privat . Preutz .
Schöneberg . Sedanstratze 49.

Schlaf - , Speise - und Kerren -
zimmer verkäuflich . Schöne .
berg , !seuriqstr . <v I link ». _

•

Zerren , irnmerll Einmaliges
Angebot . Reizende schwer-
eichen Bibliothek , gediegener

__ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _Diplomat , komplett mit Tisdi .
mätzigung . Liefere auch' nach Leberftühlen und Sessel , nur
auswärts . Landwehr , Müller - 2675, —. Besichtigung wirk -
stratze 7. eine Treppe . 809 * lich lohnend ! Möbelhaus
- - - - - Osten , nur 80 Andreas .

Piano », prächtige , neue , ge
brauchte , mätzige Preise , be-
guernfte Ratenzahlung . 9cta -
log kostenfrei . Sachter . Ora -
nienburgecstratze 42. 149 *

Rntzboumpian », Pracht -
instrument . Panzerstimmstock .
Garantieschein , 2100, —. BIÜIH-
nerpiano spottbillig . Piano -
speicher Aleranderstrotze 87
lAIerandervlatzs . _ 1699 *

Plana », Stutzflügel , Kar -
manien jeder Solz - unb Stu¬
art , «unstsplelapparate . Ra¬
tenrollen . Gebrauchte Instru -
mente in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt .
unter »aller Garantie . Per -
kauf nur gegen 9asse . daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Ansarbeitun -
gen . Reparaturen unb Stim¬
mungen . Mar Adam , Münz -
stratze 16. _ _ *

Ausstellung modernster 9ü -
chen, farbig unb lästert , in
allen Preislaaenl Bestchti -_ I _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _. . . , ... _ _ _ _Wohn - unb

Sunz erwünschtl „Berliner Schlafzimmer 1900, Speise -
ilöbelhnus " M. Hirschowitz , zimmer 2000, 9llchen . flehen -

nur Südosten . Ekalitzerstr . 25. I teilig . 400, «leiberfpinbe .- - - • st Bertikos , Sofas , Umbauten ,
Polstergarnitur , Polstersessel ,
Salons 1250, Ankleibeschränke ,

strotze 80.
Aufgeputzt !

. �ereenstlesel , 43, Samen -
ackett , dunkel , verkauft Etoll .
vethsemanestratze 1 II . _ t58

Garbineuaerkauf . Enorme
llu - w- hl in «ünstlergardinen
tan 89 Mark an. E rotze
Posten Tüllbettbecken . Store «,
ttutstbe Teppiche »an 150 M.
rufwiirts . Läuferftoffe . Bett -
tatlogen staunend billig .
SeleaenheitskSufe Herzig . SI -
asserltratz , 14 ». am Rosen .
ioüt Platz . IMS * * l

Hochbahn Kottbnserior .
Möbelspeicher Otto Lideke.

Möckernstratze 25, stehen
verschiedene Schlaf - , Speise - ,
Herrenzimmer , Kllchen und
Einzelmöbel » um spottdilli -
gen Perkauf . Auch Ankauf
gebrauchter Möbel . *

Eviegelichrank 550, Bettstellen
mit Matratze 55, Trumeau » .
Schlafzimmer mit 180 Schrank
8100, Waschtoiletten , Rächt -
tische, Teppiche , Ehaiselongues
eigener Fabrikation . Liefe -

Ersparnisse > beim Möbel - rnng frei . LamborMvnie
kauf . Entzückende farbige Wenger . nur Alte Schön -
9IIdien . 450, — , 675, —, 620, — , Hauserstratze 20. 1199 *
Stubenelnridming mit Sofa
874�- . Bettstellen 79. - . 145, .
185, —. Auch Gelegenheits¬
käufe . Möbelschatz . Brunnen -
stratze 160 lEingan » An-
klamerstratzal .

Plana , neu , scefäuft St-
biszowski . Schöneberg , sseu-
rialtratze 68. Gewerbliche
Hö nbler «erbeten . 1259 *

Biauas , befandet » billige
Scleaenheiten . gute , ge-
brauchte . prächtige , neue .
Pianohau » Mar Becker. An-
breasstratze 47. _ _ 489 *

Eingespielte Violinen . Ma I-
balinen , Gitarren , Laufen
lllnterricht 19�- SRonats -
Honorar zehnstündige Schnell -
kurse ) , gebrauchte Piano ».
Harmonium nerkauft Berger
u. Co. . Oranienstratze 166. *

Salonharmoninm 1250, —,
9onzertharmoni »m mit Aeola -
Harfe 1500, —. kleineres 750, —,
gebrauchtes billigst , verkauft
Berger u. Co. . Oranien¬
stratze l «. _ 1219 .

XIavitt 975, —, elegante »
Piana 2800 . —, Konzertviana
8800 . - , KonzertNügel 280 «. -
verkauft Ernst . Oranienstratze
166 II. *

Husikinstrumcnte

Piana ».
vreiawert .

neu . gebraucht .
Klaaiermacher

Schlufzimmer . Eiche, sowie
bürgerliche Möbel bmlg » »n
»erkaufen . Weitzbach . Wein .
M, ,1 » aIiItz. »> » 0» - - —
SMtfftVlttoRe 12*

t22, ' 8* j hink . Bergfiratze 25 l ?nva .

Aleeling - PIanaa , neu, , gute
gesvielte wahlseile Gelegen -
Helten . Kattbnserstr . I . 75K*

! iKenzenhnu « Kanzertzlther .
neunakkordig . verkauft Sie -
Herl , Guineastratze 2. 233b

üben strafte ), 85/4 *
Pinna », Auswahl , prei «-

wert . Dittmar . Große Krank -
turterssratze 44. «it »

Rabeuftein - Piana . ssriedeus -
wäre , Nutzbaum , schwarz ,
grotzer Tau . vrainmgrt . Münz .
Kratz , Ulli . Ii **

Harmanlmxa , eigenes ,
deutsche » Fabrikat , edler , ge-
langreicher Tan . vom klein -
sten Kofferbarmanium bis
zum «rötzten Konzert - Sar -
monium , auch mit eingebau -
tem Spielapparat . kaufen
Sie bei grötzler Answabl bei
W. Spaethe , Patsdamerstratze
188, an der Linkstratze , b*

Pianafabrik Lehmann . Lich¬
tenberg , Möllendarfstratze 49.
bietet in ihrem Magazin ,
Leivzigerstratze 115, unb Gr.
ssrankfurierstratze KM eine
sehr grotze Auswahl in Pia -
no«. Harmonium » . Kiinstspiel -
Piana ». Harmoniums mit
eingebautem Epielavparat .
Svielavparat für iebe » Kar .
manium vasseub . ahne Raten -
kenntnisse lafart fpieldar .
Müael lehr preiswert . 1629 *

Platin , Gramm bis 82, —,
Golb , Silber . Oueckstlber .
Zahngebisse kaufen höchst, ah-
lend ssriebländer u. Co. .
Kommanbanienstratze 29 L *

Edelmetalle , Oueckstlber .
sämtliche Metallabfälle kauft
Metall - Sintausszenlrale , flott -
buferbamm 66. Moritz » latz
185 80. •

Pinna , Hobes, 1200, —.
Pionolager . Aleranbeistr . 14«.

Fahrräder

Fahrrabmäntel , Drahtbecken ,
Schlauchreifen , Luftschläuche
allerbilligft . Schlawe , Wein -
meisterstratze 4. 174,8 *

Ksukgesueke
Platinabsalle . Gramm bis

80 Mark . Zabngebisse in
Platin , Galb , flautschuk zu
hächsten Preisen kauft Metall -
kantor Alte Zakabstratze 138.
Ecke Hallmannstratze . Moritz -
platz >2858. 1149 *

Altmetalle kauft ieben
Posten »u höchsten Tages¬
preisen . Oueckstlber 24. Me¬
tallschmelze Znvalibenstr . 142.
«otben 9649. _ _

*
«etollaMölle . «uofet , Aes .

stng, Zinn . Nickel. Zink,
Aluminium . Oueckstlber , fal -
pelersaure » Silber , Pla¬
tin , Gold - unb Silberabtalle ,
sowie alle anderen Metalle
kauft . Melallkanlar *. Alte
Iakabstratze 188, Scke�Holl
mannstratze . Tel . : Maritz -

1149 *vlg » l2 W8.

_ _ _ _ _ _

Bafchmggnete . Bokchierzen .
Unterbrecher , Zenith - und
Pallasveraafer und Zubehör -
te< ' auft Brandt . Berlin .
fiäticiisdricli -rji « 12, Maritz -
platz 1484. 84/17 *

Sir find »ratzlänfer lömi -
licher flnpferleitungrn und
Litzen leben Quantums zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul Fleischer . Skalitzerstr . 48.
Elektramateeialien - Sratzhand -
lung , Fernsprecher : Moritz -
platz Rr . 775, 1950, 1951. 49/8 *

Leitungsdrähte , fladel .
Litzen, Anker- , Spnlbrahi .

. Wachsbraht kauft höchstzah »
lend Eleltrobureou Oranien -
stratze >99. Moritzvwtz 4018.

Klnaier ober Flllgel . even -
tuell Harmonium . kauft
Schachtschneider . Buckower -
stratze 14 HI. Preisangabe er-
beten . _ 1109 *

Zellnlaibabfälle , Schallplat -
ten , Wachswalzen . Glüh -
strumpfakche kauft . Metall -
kontor *. Alte Zakodstr . 138.
Ecke Hallmannstratze . lMoritz -
platz 12 858. 1 1149 *

Platin - , Gold - unb Silber -
Abfälle . Oueckstlber . fletten .
Ringe . Bestecke, Uhren . Tafel -
aufiätze . Tressen , photogra -
phifche Rückstände . Papiere .
Gwhstrumpsasche . alte Zahn -

l «ebisse . lalpeiersanres Silbee .
deren Rückstände unb Gekrätze
usw. tauft Platin » und Sil -
derschmelzere ! Broh . Berlin .
Eöpenickerstratze 29. Telephon :
Moritzplatz 8476. Eigene
Schmelz «, hfrekte Berwertung .

Messtngahsällel Oueckstlber !
flupserabfälle ! Zinnabfälle !
Aluminiumabsälle ! Elan -
nlolpavler ! Bleiabsälle !

j Zlnkabfälle ! Plolinabsälle !
| Zabnaeblssel Bruchaolb ! SU-

berbruchl bSdiffzahlenb !
Fabrikpreise ! . . Metallschmelze
Bariich * Fennftrgtze 48. _

*
1 «ltzhstrnmpsgsche kauft BIO-

mel, Elsasserftr . 25« I. 122BO
j Leim . Lacke, Schellack kau-

ken Gebrüder Boraweki .
Gneifenaustratze ö. Rallen -

I tzarf 2879. 120. -2*

flupserabfälle ! Oueckstlber !
Messtng ! Zinn ! Ricke! ! Zink!
Blei ! Aluminium ! Slannial !
Zahngebisse ! Platin ! Bruch -
gelb ! Silberbruch ! Höchstzah-
lend ! Metallschmelze Balbe ».
Weidenwe « 72, Hof, am Bai -
teniuutz . 1319 *

Gewissenhaften , »orzüglich
sten Prioatunterricht in Frag .
zöstsch. Englisch . Deutsd
Stenographie , flarrespanbenz .
Spring , flurillrstenstr . 45 II!.

Kupfer , Messtng , Altmetall ,
Oueckstlber kaust Peter »,
Prenzlauerstratze 24. _

*

Kupfer , Messtng . Altmetall ,
Oueckstlber kaust Milbus ,
Wald stratze 8. _

*

Kupfer , Messtng , Altmetall ,
Oueckstlber kauft G. Ermel ,
Gubenerstratze 59. _ _ *

Kupfer , Resstug , Altmetall .
Oueckstlber kauft Degeurr ,
Bahnstr . 46. Schöneberg . *

Kupfer , Messtng , Altmetall ,
Oueckstlber laust Haase . Ska -
litzerstratze 95 A, Ecke Lau -
sttzer Platz . _

*

Leitungsdrähte , Kabel ,
Spulen . Dnnamabrähte sowie
Motare . neue unb beseite ,
laust Borgwarbt . Prinzen¬
stratze 64. Moritzplatz 8363. *

Splrnlbahrrr , Schreibma¬
schinen . Werkzeuge aller Art
kauft Pesenecker . Reue flönia -
strafte 38. _ 185K*

Gefanden und verlöre
Berlaren . Am Donnerstag

vormittag vom Bolinhok
Friebrichstratze nach Mart -
«rafenstratze 35 und Zagcr -
strafte 47 in Droschke liegen
gelassen arauseibenes Damen -
kostüm iRock und Zacke) . Wie-
berbringer gute Dewhnung .
Wallnertbeaterstratze 29, bei
Rothschild . 71/l7

Nähmaschinen . Spsteman -
gäbe , kauft Mllnker . Oranien -
strafte 167. _ _ _ _ _+16*

Schreibmaschine , Kontroll¬
kasse kauft Sldülke , Linkstr . 1.
Lützaw 6377. _ _ __ 213b*

Schreibmaschine tauft Rol -
ting , Wilhelmstr . 98. 234b*

Unterricht
Mustergültige » Deutsch spre¬

chen unb schreiben lebrt Er-
wachsene tauch abends ) erfah¬
rener Sprachlehrer . Borzllg .
licher Erfolg verbstrgtl An¬
fragen erbeten unler . Soft -
lagerkarle 195* Brlespastamt
«erlin . _ _ _

*
|

Englilchea Unterricht fvr
Anfänger und Fortgeschrit -
tenc , sowie deutsche und ftzpn-
zöstsche Stunden erteilt G. i
Srnientp , Eharlatienburg . .
Stuttgarterplatz 9, Garten -
hn »A 1?. »>

Steinmetz - Lehrling verlangt .
Stahl n. Herzog , Steinmetz -
Meister . Neukölln . Hermann -
strafte 196/197. _ 4134

Schirm - Räherinne » finden
bei hohen Löhnen dauernde
Beschäftigung . Schirmfabrik
Lichtenstein , Reue Friedrich .
strafte 88/40. _ _ *

Lehrmädchen aus anftönbiger
Familie verlangt . Böhm u.
Eolani , Weiftwaren - Fabrilo
tion , Benth strafte 16. 1664D

Lehrmädchen für Lager
suchen Theodor Piesbergen u.
Co. , Blumen » und Federn -
fabrik , flommandontenstr . 6.

Landarbeiterinnen oerlangt
für die vom Arbeitsnadiweie
geprüften Stellen . Lanbwirl -
schoftliche Abteilung . Rücker -
»ratze 9. ( 8- 8. ) Für Un¬
terkunft unb Berpslegun « ist
gesorgt . Meldung mit Po
pieren . _ _ 122

Weibliche » Hausversonni
findet nach Wunsch kostenlos
geeignete Stellung noch ver¬
traglich geregellen Arbeit *-
bebingunaen durch Arbeit »
nachwel » der Ltabt Berlin
Ableitung wr Sauspersonal .
Eichhornstrafte l snahe Bot »-
bamerplatz ) , Belle - Allianee -
platz 5 Paulstrafte I law
Krimlnalgerichl ) , Kovven -
strafte l ( am Stralauerplatz ) .
Sormannstratze 18. Meldun¬
gen mit Papieren und/mit -
tag , 4 - 7 Ufte. 122,11 *


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

